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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 6. November 1862. 


Voſener Zeitung. 


260. 


Quferate 
Ad Sgr. für die fünfpeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhaltnißmaßig 
höber) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage et. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittage an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. November. Se. Majeſtät der Köni Haben Allergnädigſt 
gerubt, den nachbenannten Großherzoglich badiſchen Offizieren Orden zu 
verleihen, und zwar: den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern: dem Kommandanten der Infanterie, General⸗vieutenant 
Kuntz; den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Kommandan⸗ 
ten des 2. Infanterie⸗Regts., König von Preußen, Oberſten Neubronn 
don Eyſenburg, und den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Kom⸗ 
mandanten des 3. Dragoner⸗Regts., Oberſten Freiherrn von Wechmar. 
Se. Majeſtät der 3 haben Allergnädigſt gerubt: Dem Kaufmann 
und Rittergutsbeſitzer Heinrich Wilhelm Müller in Magdeburg den 
barafter als Geheimer Kommerzienrath und den Kaufleuten Jo bann 
Sbriftian Brückner in Magdeburg, Emil König in Ruhrort und 
ranz Wilbelm Königs in Köln, dem Bankier Ludwig Theodor 
Moritz Eichborn in Breslau, den Kaufleuten Louis Ravené und 
erdinand Schemio neck in Berlin und dem Bankier und Rittergutsbe⸗ 
iger Karl Gideon Gotthardt von Wallenberg⸗Pachaly in 
reslau den Charakter als Kommerzienrath; ferner dem Geheimen Kanzlei⸗ 
kretär Johann Friedrich Lerche bei dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten den Charakter als Kanzleirath 
zu perleihen; ſo wie den ſeitherigen Syndikus und Beigeordneten Gobbin 


u Liegnitz, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Kolberg getrof⸗ 
enen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter dieſer Stadt auf die geſetzliche Amts⸗ 
uer von zwölf Jahren zu beſtätigen. 


Der Provinzial⸗Gewerbeſchullehrer Karl Robert Alexander 
Ea er in Stettin ift zum Provinzial⸗Gewerbeſchuldirektor daſelbſt ernannt 
orden. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe, Ortmann, zu Skaisgirren iſt zum Kreis⸗ 
wundarzt des Kreiſes Niederung ernannt worden. 
Der net erſter Klaſſe, Richter, zu Kottbus ift zum Kreis⸗ 
wundarzt des Kreiſes Kottbus ernannt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Sap der 4. ine 126. Königlicher 

Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 

80469 1 Hauptgewinn von 25,00 Thlr. auf Nr. 49.213. 2 Gewinne zu 

2 elen auf Nr. 24,573 und 65,844 6 Gewinne zu 2000 Thlr. 
Nr. 14, 


056. 14,279 32,576. 34,875. 36,870 und 86,473. 
u 1000 Thlr. auf Nr. 587. 2005. 4186. 5910. 6419. 


t. 8, T. eren. 
=. 


und , A Ol n * [+ _ N 
Gewinne zu 200 Thlr. Nr. 85. 1023. 2704 2773. 3001 6160 
9.0 922 10068 1460 12,993 13,064. 15,118 17 278 19,279. 
22,972. 24,306 25,989. 26,315. 26,615. 27,222. 31,921. 34,403 
40,069 40,118. 40,425. 40,485 43,026 43,28. 43,959. 45,332 
. 46,733. 46,922. 47,610, 4,552. 49,322. 49,874. 51,766. 52,505 
5. 53,466. 55,451. 58,178. 58,912. 59,504. 60,784 60,815 61,203. 
. 63,757. 65,065. 66,499. 67,338. 69,835. 71,558 72,516. 74,345 
75,463. 75,799. 76,510. 77,464, 78,074. 80,436 81,675. 82,509. 
83,591. 55,205. 86,587. n 93,504 und 94,238. 
erlin, den 5. November 1862. 9 
e Königliche General-Lotterie-Direktion. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, Mittwoch 5. November, Abends. Die heu- 
tige „France“ ſagt, Drouin de Lhuys zeige ſich in der 
Depeſche an das Turiner Kabinet Italien ſehr geneigt, 
aber er erkläre darin, daß die römiſche Frage in der Art, 
wie das Cirkular Durando's fie darlege, niemals diplo⸗ 
matiſch zur Sprache gekommen ſei und auch niemals in 
den Bereich der Unterhandlungen gezogen werden könne. 
Die Anerkennung des Königreichs Italien habe die Be⸗ 
ſorgtheit für daſſelbe bezeugt; aber weit davon entfernt 
den Beitritt zu anderen Anſprüchen zu impliciren, habe 
ſie die formellſten Vorbehalte gemacht. Frankreich er⸗ 
warte die Unterſtützung des Turiner Kabinets, um eine 
Verſöhnung zwiſchen Italien und dem Papfte herbeizu⸗ 


ühren; es komme ſogar Italien zu, die Initiative zu 
ergreifen. 


Eiſenbahns Prot. : 
Auf die Gefahr hin uns zu wiederholen müſſen wir, veranlaßt 
durch — 2 ac po neuen Projekts, noch einmal auf den Stand 
der Eiſenbahnfrage zurücklommen. Als bekannt iſt vorauszuſetzen, daß 
die großen und plötzlichen Anſtrengungen für den Bau einer Eiſenbahn 
von Liſſa nach Kaliſch den Impuls gegeben haben, die Intereſſen der 
Stadt Poſen mehr als bisher in's Auge zu faſſen. Wenn es ſich bloß 
um die näch ſte Verbindung zwiſchen Berlin und Warſchau handelte, 
würde das von Liſſa aus angeregte Unternehmen von allen Seiten zu 
begünftigen fein. Um aber die Stadt Poſen nicht von den Verkehrs- 
ſtraßen auszuſchließen und den Schwerpunkt der Provinz zu verrücken, 
wurde jenem Projekt von hier aus mit einer Bahnlinie Poſen-Thorn 
entgegen getreten, einer Linie, welche notoriſch von unſerer Regierung be⸗ 
gunſtigt wurde und bei der ruſſiſchen nicht auf Widerſtand ſtoßen 
konnte, alſo die beſten Chancen für ſich hatte. Jetzt, nachdem eine 
vorläufige Einigung über dieſes Projekt in mehreren Konferenzen erzielt 
iſt, findet plötzlich Jemand, daſſelbe liege nicht im Intereſſe der Provin- 
Rialhauptſtadt. Hierauf müſſen wir einige Worte erwidern. 
Zunächſt iſt es ſchon als ein Gewinn zu bezeichnen, daß das Pro⸗ 
fett Poſen⸗Thorn durch die Zuſtimmung, die es ſeitens der Regierung 
dus frategiden Rücjchten 


$ 


fi 


verdrängt hat. Wenn die Protektoren dieſes Projektes auch verſichern, 
in Berlin befriedigende Zuſagen für deſſen Unterſtützung erhalten zu haben, 


ſo wiſſen wir dergleichen wohlgemeinte Ph aſen ſchon zu würdigen und 
laſſen uns dadurch nicht irre machen. Wer ſteht aber dafür, daß, wenn 
dieſes von der Regierung begünſtigte Projekt verlaſſen wird, ſie nicht dem 


Andringen der bedeutenden Potenzen, welche bei dem Gegenprojekt Liſſa⸗ 


Kaliſch konkurriren, nachgiebt und uns von dort, ehe wir es uns verſehen, 
mit einer Konceſſion entgegen getreten wird? Dies iſt eben im In⸗ 
tereſſe unſerer Stadt zu verhüten. Wir haben nicht zu vergeſſen, 
daß die Regierung bei neuen Eiſenbahranlagen einen Hauptfaktor bildet, 
und dürfen nicht nach unſerer Laune Srojekten nachhängen, die bloß ein⸗ 
ſeitigen Intereſſen genügen. f 

Und was find das wohl für beſſere Nachrichten, die neuerdings hin⸗ 
fichtlich des Projekts Gneſen⸗Kutno aus Warſchau hier eingegangen 
find? Doch nur private. Wir verſickern, daß fie für uns keinen Werth 
haben, und daß wir fur dieſes Projekt nicht eher in die Schranken treten 
werden, als bis wir auf amtlichem Wege die Gewißheit erlangt, daß die 
ruſſiſche Regierung innerhalb zwei Jahren für Ausfuhrung des Baues 
dieſer Linie Sorge tragen wird. Aber mit „günſtigen Privatnachrichten“ 
wird man uns nicht ködern, einen beſtimmten und ſicheren Plan auf⸗ 
ugeben. 
eis Abgeſehen nun von dem neuen Projekt, fo hat fic) unſer über Nacht 
erſtandener Gegner auch die Vortheile der Lime Poſen- Thorn gar nicht 
klar zu machen gewußt. Die größere Nähe der Linie Gneſen-Kutno 
bleibt unbeſtritten — aber die Nähe iſt nicht das Wichtigſte und Beach⸗ 
tenswerthe. Es iſt aber mindeſtens ebenſo unbeſtritten, daß es auf em 
paar Meilen Umweg nicht ankommt, wenn dadurch der Verkehr eine ent⸗ 
ſprechende Vermehrung erhält, und dieſe erhält er, wie auf der Hand 
liegt, durch den Weg über Thorn, indem dieſe Bahn die Verkehrsadern 
von Warſchau und Petersburg vereinigen wird. 

Wir haben ſchon fruher ausgefuhrt, daß vorläufig der Verkehr 
zwiſchen Berlin und Petersburg ein weit bedeutenderer iſt, als zwiſchen 
Berlin und Warſchau, daß aller Vorausſicht nach er auch in alle Folge ein 
bedeutenderer bleiben wird, daß ſehr bald die Nothwendigkeit eintreten 
wird, der Oſtbahn doppelte Geleiſe zu geben oder einen Theil des immen⸗ 
ſen Güterverkehrs von ihr abfließen zu laſſen. Dieſe Eventualitäten bil- 
den lauter vortheilhafte Chancen fur die Bahn über Thorn, deren Ver⸗ 
längerung auf Königsberg nicht lange auf ſich wird warten laſſen. Da 


it, als über ] äuft es gen alle Wahrſcheinlichle rund⸗ 
ſätze, anzunehmen, daß die Oſtbahn der neuen Parallelbahn, wenn es 
eine ſolche iſt, den Verkehr entziehen werde, im Gegentheil ſpricht ein 
doppelter Grund dafür, daß Poſen⸗Thorn gegen die Oſtbahn gewinnen 
wird: die größere Nähe und die bedeutenden Verbindungspunkte, die 
Stadt Poſen obenan. i f 

Was unſer Gegner über die geographiſche Richtung der Bahnen 
im Allgemeinen ſagt, könnten wir wohl als richtig gelten laſſen, aber er 
hat nicht erwogen, welche Vortheile der Anſchluß einer Bahn an ein 
ſchon b.jtehendes und verkehrreiches Bahnſyſtem gewährt, und wie ſehr 
dieſe Vortheile jene geographiſchen Rückſichten aufwiegen. Wenn ſchließ⸗ 
lich geſagt wird, daß die Projekte Gneſen Thorn und Gneſen⸗Bromberg 
(denn Gneſen wird einmal als fefter Punkt angenommen) als Neben⸗ 
projekte immer einmal zur Geltung kommen würden nachdem die Bahn 
Gneſen⸗Kutno vollendet ſei, fo wollen wir dies zwar unbedingt einräu- 
men und hiermit das Eingeſtändniß der Wichtigkeit dieſer Linien accep- 
tiren, aber wir bleiben bei dem Axiom ſtehen, daß jetzt das Bahnprojekt 
das beſte und in erſter Linie zu ſtehen verdient, welches carteris 
paribus am erſten ausführbar iſt, und das iſt das Projett: Poſen⸗ 
Thorn! : 
— — — 


Deutſchland. 


Preußen. in Berlin, 3. Novbr. [Herr v. Bismarck 
in Paris; die preußiſche Politik in der kurheſſiſchen 
Frage; Vorlagen für die nächſte Landtagsſeſſion.] Aus 


De 
Bromberg, 10 


Paris wird gemeldet, daß der kaiſerliche Hof Herrn v. Bismard-Schön- 


hauſen einen überaus ehrenvollen Empfang bereitet hat. Die Verleihung 
des großen Bandes der Ehrenlegion ift zwar der Stellung, welche Herr 
v. Bismarck im preußiſchen Staatsdienſte einnimmt, angemeſſen; doch 
pflegt eine ſolche Verleihung überhaupt nur nach der längeren Reſidenz 
eines Diplomaten am Tuilerienhofe oder nach Vollziehung eines großen 
Staatsaktes ſtattzufinden. Betanntlich iſt aber Herr v. Bismarck nur 
ſehr kurze Zeit Vertreter Preußens in Frankreich geweſen und zwar zu 
einer Zeit, wo der Kaiſer faſt beſtändig von Paris abweſend war und 
die große Politik daher Ferien hatte. Man muß aljo konſtatiren, daß die 
Aufmerkſamkeit Napoleons für Herrn v. Bismarck weniger eine Schuld 
der Vergangenheit abtragen, als an die Adreſſe der Zukunft gerichtet few 
ſoll. Daß die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich durch das 
Emporkommen des Herrn v. Bismarck ſich beſonders freundſchaft⸗ 
lich geſtaltet, und auch durch die Berufung des für öſtreichiſchen 
Einfluß nicht ganz unzugänglichen Herrn Drouin de Lhuys keine 
Beeinträchtigung erlitten haben, darf man als gewiß annehmen. 
Dafür giebt ſchon eine Thatſache den unwiderleglichen Beweis, näm⸗ 
lich die Unterſtützung, welche Herr Drouin den jüngſten Ruſſell⸗ 


ſchen Vorſchlägen in Sachen Schleswig⸗Holſteins hat zu Theil werden 


laſſen. Andererſeits wird man gut thun, den Gedanken eines ſpeziellen 
Bündniſſes zwichen Preußen und Frankreich, etwa unter Zuziehung Ruß 
lands, einſtweilen noch fern zu halten. Für jetzt liegt Nichts als der 
9 — ri vor, welcher für die Beziehungen zwiſchen Preußen und 

ankreich ein materielles Band bildet; aber die ganze politiſche Situa⸗ 
tion deutet darauf hin, daß man eben auf die Erhaltung und Befeſtigung 
dieſes Bandes von beiden Seiten großen Werth legt. — Auf Grund einer 
Kaſſeler Korreſpondenz in der „Leipziger Zeitung“ berichten mehrere 


gefunden, die Linie Liſſa⸗Kaliſch ſo gut wie | Blätter über eine angeblich in der kurheſſiſchen Angelegenheit ertheilte 


en nach > erlin ei tige 5 teilen kürzer 


Inſtruktion des Berliner Kabinettes, welche unter Abweichung von der 
durch den Grafen Bernſtorff vertretenen Auffaſſung den Geſichtspunet 
aufitellen fol, daß die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Frage von nun an als 
innere Landes⸗ Angelegenheit zu behandeln und auswärtige Eimiſchung 
fern zu halten ſei. Nach Allem, was hier betannt iſt, verdient die Kaſ⸗ 
ſeler Angabe nicht den mindeſten Glauben. Das Ausſcheiden des Grafen 
Bernſtorff hat die Stellung Preußens zur kurheſſiſchen Frage nicht ver⸗ 
ändert und Herr v. Bismarck iſt gewiß der Allerletzte, welcher ſich be⸗ 
quemen würde, die preußiſche Politik in deutſchen Angelegenheiten zur Paſ⸗ 
fivitát zu verdammen. — Unter den Vorlagen, welche den Provinzial⸗ 
Landtagen zur Begutachtung zugehen werden, b. findet ſich namentlich auch 
die Kreisordnung. Wie verlautet, ubernimmt das Wimijterium nicht 
bloß dieſe Vorlage aus der Hinterlaſſenſchaft ſeiner Vorgänger, ſondern 
wird auch das Miniſterverantwortlichteits⸗Geſetz, das Geſetz uber die Be⸗ 
fugniß der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer und ein Unterrichto-Geſetz vor den 
Landtag bringen. 


( Berlin, 5. November. [Vom Hofe; Verſchiedenes 
Der König hat, wie man erfährt, dem a von Veen 1 
Zuſage ertheilt, daß er nach Schloß Dlandenburg kommen und dort 
den herzoglichen Jagden beiwohnen werde. Mit dem Konige werden, 
wie im vorigen Jahre, auch die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Prinz 
Auguſt von Wurttemberg ꝛc. der Einladung des Herzogs folgen. — In 
der Letzlinger Forſt wurde heute unter Yeitung des Ober⸗Jägermeiſters 
Grafen v. d. Aſſeburg und des Oberforſtmeiſters Ewald die erſte Hof⸗ 
jagd abgehalten. Nach dem Schluß derſelben fand das Diner im Jugd⸗ 
ſchloſſe ſtatt. — Der König hat während ſeines Aufenthaltes in Vetz⸗ 
lungen ſchon wiederholt mit dem Miniſerpraſidenten v. Bismarck⸗ 
Schonhauſen konferirt. Nach der Ruckkehr von Letzlingen ſoll eine 
Konſelſitzung abgehalten und in derſelben auch uber einige Erneunun⸗ 
gen Beſchluß gefaßt werden. — Heute fruh 4 Uhr ging eme telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Neapel hier ein, welche meldete, daß der Kronprinz 
und die Frau Kronpruzeſſin mit ihrer Begleitung geſtern Abends dort 
eingetroffen ſeien. Die hohen Reiſenden beabſichugen bis Sonntag 
Abends in Neapel zu bleiben und dann die Fahrt nach Nom anzutreten, 
wo ein längerer Aufenthalt genommen werden ſoll. Dieſe Depeſche 
ging heute Morgen an den König nach Yeglungen ab. — Der F rſt und 
die Furſtin von Hohenzollern haben die Villa Wemburg in der Schweiz 


verlaſſen und wollten zunächjt die Hohenzollernſchen Lande und Narls⸗ 
„den Tagen werden die hohen Herr⸗ 


ihaften in Duffoorf cintrefjen uno d 
eu in Duſſeldorf eintreffen und dort wieder ihre Reſidenz nehmen. 
Auch der Erbprinz Leopold wird einer j j 
f lla 3 Leop mit feiner jungen Gemahlin in Duſſel⸗ 
Der General-Adjutant v. Manteuffel begiebt fi i 
Morgen nad) Magdeburg, um während de u. 
Berlin dem Könige Vortrag zu halten. — Der Kronprinz hat ſich be⸗ 
kanntlich in ſeinem Palais eine Familiengalerie angelegt, in welcher alle 
dem Konigshauſe verwandte Perſonen einen Platz erhalten ſollen. Vor 
einigen Monaten gingen dem Kronprinzen die Portraits ſeiner Groß⸗ 
Eltern aus Weimar zu und erhielt die Portraitmalerim Pfuller den Auf⸗ 
trag, ſolche zu kopiren. Die Künſtlerin hat bereits die Kopie der Frau 
Großherzogin vollendet und iſt das Original wieder nach Weimar zuruck⸗ 
geſchickt worden. — In den hier von der Fortſchrittspartei gebildeten 
Bezirksvereinen wird bereits lebhaft für die bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen agitirt; es ſind bereits Vorverſammlungen anberaumt 
worden und außerdem cirkuliren bereits Kandidatenliſten. Von der 
Thätigteit der fomfervativen Partei hört man noch nichts. — Der 
A ronaut Regenti hält ſich mit feiner Tochter noch hier auf und wartet 
auf die Beiträge zur Herſtellung eines neuen Ballons. Von dem Er: 
Senne der . ein iſt bereits Seidenzeug angeccuft und 
wird gegenwärtig verarbeitet. He enti , wie ver f 
er Seed Herr Regenti lebt hier, wie verlautet, in 
E Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Provin⸗ 
zial⸗Landtage, welche zum 16. d. M. einberufen ſind, werden ſich 
laut Angabe von feudaler Seite auch mit dem Schwerinſchen Entwurfe 
der Kreisordnung befaſſen. Es fällt dies Arrangement des Miniſteriums 
Jagow hier um ſo mehr auf, als noch im Januar dieſes Jahres von 
der Regierung ausdrucklich hervorgeh ben wurde, zu einer Vermehrung 
des Materials durch eine vorgängige Berathung des Entwurfs Seitens 
der Provinzial⸗Landtage läge keine Veranlaſſung vor, weil einerſeuts das 
Geſetz vom 5. Juni 1823 dieſe Berathung nur in Bezug auf ſolche Ge⸗ 
ſetze anordnet, welche allein die Provinz angehen, und weil andererſeits 
den Provinzialſtänden bereits durch die in den Jahren 1851 und 1852 
an ſie gelangten Vorlagen wiederholt Gelegenheit gegeben war, der Staats⸗ 
regierung ihre Anſicht über Reorganisation der Kreisverfaſſung darzule⸗ 
gen. Indem man heute über dieſe geſetzlichen wie thatſächlichen Bedenken 
hinweggeht, wird auch dem blödeſten Auge erkenntlich, daß die gegenwär⸗ 
tige Staatspraxis vorwiegend ‚ wenn nicht au ſchließlich dem Rathe der 
. riet, die bei jedem Entwurfe, welcher irgend wie 
as kommunale Leben berührt, " rovinzial: 
8 hrt, auf die Ueberweifung an die Provinzial: 
— Sowohl der Magiſtrat wie die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
haben dem aus dem Staatedienſt geſchiedenen Obe der 
Provinz Brandenburg Staatsminiſter a. D. v. Flottwell durch be⸗ 
ſondere Anſchreiben den Dank der Stadt Berlin fur das derſelben ¿ue 
gewendete Wohlwollen ausgedruckt. Das Schreiben des Magſſtrats iſt 
demſelben uͤberſandt worden, während das Schreiben der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dem Ehrenburger von Bert geſtern Mittag 12 Uhr 
En 175 3 beſtehend aus dem Vorſitzenden Luttig, deſſen 
rtreter Schäffer und den Stadtverordneten Dr. ſt, Dr. 
Walter und Bort uberreicht wurde. e eee 
— In der „B. A. Z.“ ectlärt ſich Graf Schwerin⸗Putzar 
gegen eine Aeußerung des Juſtizrath Wagner in der Kreuzzeitung, welche 
ihn mit der Demokratie deshalb identifizirt, weil er den Vorſitz in der 
bekannten, auf den Beſchluß des Herrenhauses gefolgten Abgeordueten⸗ 


lung 


AAA — 


Verſammlung übernommen habe, dahin, daß er heute noch wie früher 
über die Heeres⸗Organiſation denke, daß er der Majorität des Abgeord⸗ 


| Wilhelm III. mit Verguügen n ihren Mauern geweilt, und jo könnten 
ſie ſich auch jetzt wieder der Zuneigung ihres Königs rühmen. Ein 


neten⸗Hauſes bei Verwerfung derſelben nicht zuſtimme und entſchloſſen neues Zeichen königlicher Hul' fet die Anweſenheit Sr. Majejtiit am 


ſei, nach Kräften auf eine Verſtändigung hinzuwirken. 
Danzig, 4. November. [Meduſa.] 
Heute wird der Vorderſteven für die Schrauben⸗Korvette „Meduſa“ a 17 


‚ heutigen Tage zur Eröffnung der neuen Brücke. Dieſelbe ſei an dieſer 


Das „D. D.“ meldet: Stelle errichtet, nachdem die alt unbrauchbar geworden, und fie ſei von 


der alten Stelle hierher verlegt, wil die Stromenge dort die Schifffahrt 


Geſchütze gerichtet. Der größte Theil der Spanten iſt bereits fertig behindert und der zunehmende Ciſenbahnverkehr die Landpaſſage ge⸗ 


vorgearbeitet, ſo daß das Schiff ſchnell auf dem Stapel zuſammen⸗ 


geſetzt werden könnte, wenn die Arbeitskräfte nicht zu ſehr beeinträchtigt 


wären. 


Magdeburg, 4. November. [Ueber die Einweihung der 


neuen Strombriide] entnehmen wir der „Magd. Ztg.“ Folgendes: 


„Die neue Brücke iſt eine eiſerne Gitterbrücke nach der Konſtruktion der 
nach demſelben Syſtem gebauten Eiſenbahnbrücken, da ſie jedoch im 
Strome von zwei Pfeilern getragen wird, alſo in jeden ihrer drei Theile 
nur eine verhältnißmäßig geringe Spannung hat, jo find die Gitter nur 
10½ Fuß hoch und oben nicht verbunden. Sie iſt nach den neueſten 


Erfahrungen im Eiſenhüttenwerke Styrum in Weſtfalen gebaut und 


dürfte demnach, da ſie das jüngſte derartige Werk ift, zur Zeit die voll- | 


kommenſte in ihrer Konſtruktion ſein; namentlich ſind die eiſernen 
Walzſtücke doppelt ſo lang als bei der Kölner Brücke und das Gitter hat 
viel größere Rauten als dieſe, weil man mittlerweile die T-Stäbe dazu 
verwenden gelernt hat. Im Mai v. J. wurde mit dem Bau der Pfei⸗ 
ler begonnen, und daß die Brücke ſchon jetzt dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den kaun, iſt ein glückliches, durch günſtigen Waſſerſtand und andere 
gute Umſtände ermöglichtes Reſultat. Die Brücke hebt ſich von den 
beiden Landpfeilern in einer mäßigen Steigung nach dem mittleren Joch 
das vollkommen horizontal liegt; jeder Theil des Gitters iſt ſelbſtſtändig 
und unabhängig von dem andern und für die Einwirkung der Tempera⸗ 
tur genügender Spielraum. Die Fahrbahn iſt 18 Fuß breit und auf 
jeder Seite befindet ſich ein erhöhter Weg für Fußgänger von 6 Fuß, der 
nach der Waſſerſeite durch ein Geländer geſchützt iſt. Die Koſten der 
Brücke werden im ganzen auf etwa 200,000 Thlr. zu ſtehen kommen. 
Die Gitter der Brücke ſind auf jeder Seite durch Sandſteinpfeiler ab⸗ 
geſchloſſen. Es iſt dieſe Brücke die dritte feſte bei Magdeburg. Die erſte 
hat ſtromaufwärts von der jetzigen alten Brücke, wenig unterhalb des 
omes geſtanden. Die gegenwärtig zum Abbruch beſtimmte Strom⸗ 
brücke iſt vor der Zerſtörung Magdeburgs im Jahre 1631 erbaut, hat 
aber bei dieſer viel Schaden erlitten und ift durch Reparaturen fo ſehr 
veründert, daß wenig Theile aus der Zeit der Erbauung mehr daran ſein 
werden. Die neue Strombrücke iſt einige 100 Fuß ſtromabwärts 
von der alten erbauet und mündet nach der Johannisberg⸗Straße in die 
Stadt. 
Kurz nach 2 Uhr traf der Extrazug bei der Brücke ein, mit dem 
Se. Maj. der König von Berlin gekommen und gleich über den Bahn⸗ 
hof gefahren war. In dem abgegrenzten Raume vor der Brücke waren 
die Theilnehmer und Zeugen der Einweihungsfeierlichteit verſammelt. 
Voran der Magiſtrat mit dem Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter an 
der Spitze; dann die Stadtverordneten, geführt von ihrem Vorſteher, 
Juſtizrath Harte; ferner die Aelteſten der Kaufmannſchaft, die bei dem 
Bau thätigen Meiſter, Geſellen, Arbeiter u. A. Als Zeugen waren 
eingeladen und anweſend der Oberpräſident, die Abtheilungschefs und 
> e der Regierung, der Provinzialſteuerdirektor und ſeine Räthe, die 
Gerichtspräſidenten und Richterkollegien, der kommandtrende General, 
e und Brigadegenerale, Oberſten und Stabsoffiziere, der 
olizeipräſident, die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit u. ſ. w. Am 
Salonwagen wurde Se. Majeſtät von dem Oberbürgermeiſter begrüßt, 
hinter dem ſich die ſtädtiſchen Korporationen aufgeftellt hatten. Wäh⸗ 
rend die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte, ſchritt der König zu 
dem Tempel und nahm in demſelben Platz, die allerhöchſte Begleitung 
qe das Gefolge stellten ſich neben und um denfelben auf. Nach der 
uſil trat der Stadtbaurath Grubitz an der Spitze der Meiſter und 
ihrer Leute zum Oberbürgermeiſter heran und meldete, daß die Brücke 
ie geſtellt und zur Eröffnung bereit ſei. Oberbürgermeiſter Haſſel⸗ 
ach trat darauf vor Se. Majeſtät und hielt eine Anrede etwa folgenden 
nhalts: Die Bürgerſchaft Magdeburgs ſei hoch erfreut, ihren ge⸗ 
lebten Landesvater an dieſem Tage in ihrer Stadt erſcheinen zu ſehen, 
um ein Werk einzuweihen, welches für Jahrhunderte beſtimmt ſei. Seit 
nunmehr 200 Jahren ſei die Stadt mit dem Fürſtenhauſe Hohenzollern 
eng verbunden und gewohnt, alle Geſchicke deſſelben als ihre eigenen zu 
achten. Zwiſchen der Stadt und dem Herrſcherhauſe ſei ein inniges 
Band der Liebe, Anhänglichkeit und Treue geſchlungen, und dieſelbe habe 
ſich der beſondern Gnade ihrer Fürſten zu erfreuen gehabt. So erin⸗ 
nern ſich Magdeburgs Bürger mit hoher Freude der Zeit, wo Friedrich 


Theater. 
Mit der Feder. Dramolet in 1 Akte von Sigismund Schle⸗ 
inger; Mirandolina. Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. (Emma, 
Mirandolina, Frau Marie Kierſchner als letzte Gaſtrolle.) 
Wir bedauern lebhaft, daß die geſtrige, entſchieden hervorragendſte 
Leiſtung unſres Gaftes gerade die letzte ſein mußte, und bedauern ebenſo 
lebhaft, daß die Abreiſe deſſelben eine jo ungewöhnliche Theaterzeit noth⸗ 
wendig machte; gewiß der einzige Grund, weshalb die Räume nicht ſo 
gefüllt als ſonſt waren. 
Dias einaktige Dramolet „Mit der Feder“ iſt ein Konverſations⸗ 
ſtück von reinſtem Waſſer und, unſres Wiſſens, für Frau Kierſchner ge⸗ 
ſchrieben worden. Wie alle Ponverfatiousftide leidet es an einer gewiſ⸗ 
1 behaglichen Breite, und es iſt die Aufgabe der Künſtlerin, durch fein 
gefälliges Spiel und natürlichſten Unterhaltungston dasjenige zu erſetzen, 
was dem kleinen Stücke fehlt: die Handlung. Die Idee des Luſtſpiels 
ift keine fo üble; doch wollte Herrn Dalatkewicz nicht fo recht gelin- 
en, ſtets von der Karikatur entfernt zu bleiben. Der Dichter Otto 
andolph iſt immer nur ängſtlich befangen, von einer etwas übertriebe⸗ 
nen Ungeſchicktheit jedoch weit entfernt. Der Verfaſſer hat dieſe Rolle 
ohnehin ſchon etwas zu derb für das feine Luſtſpielchen vorgezeichnet; es 
iſt Sache des Darſtellenden, hier mildernd aufzutreten. Fran Kierſch⸗ 
ner war als junge Wittwe Emma Paltern vorzüglich und ſpielte mit 
einer Sicherheit, die überaus wohlthuend war. Eine natürliche, ſtets 
aber liebenswürdige Nobleſſe lag über dieſer ſchönen Kunſtleiſtung 
ausgegoſſen. Unſere verehrte Gaſtin rechtfertigte ihren künſtleriſchen 
Ruf: eine der erſten Konverſations⸗Liebhaberinnen der deutſchen Bühne 
zu ſein, vollſtändig. 
Das zweite dreiaktige Luſtſpiel „Mirandolina“ iſt eine Arbeit, die 
wir faſt geneigt find, idylliſch zu nennen. Ein poetiſcher Hauch weht 
durch das Stück und der hüpfende Fuß der Grazie iſt überall wahrzu⸗ 
nehmen. Das Kuriren des alten Hageſtolzen durch Mirandolina und 
die gleich darauf folgende Strafe; dann die Strafe, welche die ſchöne 


hemmt habe. 

Se. Majeſtät antwortete auf ein ihm gebrachtes Hoch, daß er 

wünſche, es möge die neue Brüke alle auf ſie geſetzten Hoffnungen er⸗ 
füllen und die Worte der Liebe urd Treue, welche der Oberbürgermeiſter 
eben geſprochen, mögen durch die That bewährt werden. Von dem Ober⸗ 

bürgermeiſter geleitet und den übrigen Perſonen gefolgt, beſchritt der König 
ſodann die Brücke und ließ fic) von den Einzelnheiten derſelben in Kennt⸗ 
niß ſetzen, wobei er, wie überhauft während der ganzen Zeit feines hieſigen 
Weilens, überaus freundlich, hrablaſſend und heiter war. Auf der 
Brücke ſprach Se. Majeſtät beforders mit dem Stadtbaurath Grubitz 
und lobte deſſen Werk. Neben der Brücke hatte ein bunt beflaggtes und 
bewimpeltes Dampfſchiff der Mazdeburg⸗Hamburger Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft angelegt und feuerte von Zeit zu Zeit Böllerſchüſſe ab. Bei 
der Citadelle waren die Wagen ſaufgeſtellt. Der König beſtieg den für 
ihn beſtimmten, mit ſechs Schimmeln beſpannten Galawagen, den der 
Fuhrherr Albert Faber von hier bukte. Die andern Equipagen folgten 
und nahmen unter dem Hutrahrıfen des Publikums den Weg über die 
neue Brücke, die Johannisbergſtreße hinauf nach dem Alten Markt, über 
den Breiten Weg, den Domplatz durch die Gouvernementsſtraße am 
Fürſtenwall entlang nach dem Direktiousgebäude der Leipziger Eiſenbahn, 
wo ſich mittlerweile der Krieger- und der Hohenzollernverein aufgeſtellt 
hatten. Der König durchſchritt die Reihen derſelben und unterhielt ſich 
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auf's freundlichſte mit mehreren Veteranen; dieſelben bildeten fo zu ſagen 
die Ehrenwache und ſtellten während des Dejeuners zwei Poſten vor das 
Königszimmer. Zum Dejeuner waren der Oberbürgermeiſter und Bür⸗ 
germeiſter, der Stadtbaurath und älteſte Stadtrath, der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher und ſein Stellvertreter, einige Vorſteher von den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, der Oberpräſident, die Abtheilungschefs der Regie⸗ 
rung, die Generalität und andre hohe Beamte befohlen. Während des 
Dejeuners unterhielt ſich der König nach allen Seiten und verkündete 
dem Oberbürgermeiſter Haſſelbach, daß er demſelben den Kronen-Orden 
zweiter Klaſſe verliehen habe. Gegen 4 Uhr war das Dejeuner beendigt. 
Se. Majeſtät unterhielt ſich hierauf abermals mit den Veteranen, nahm 
eine ihm überreichte Bittſchrift entgegen, beſtieg dann den Salonwagen 
und fuhr nach Letzlingen weiter. — Heute Morgen traf mit dem Kölni⸗ 
ſchen Kourierzuge der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen hier 
ein und wohnte der Brückeneinweihung in der Uniform eines Küraſſier⸗ 
majors bei, welche Charge er bei der Landwehr bekleidet. 

Stettin, 5. Moo. [Die Feſtungswerke.] Die „Pomm. 
Ztg.“ ſchreibt: „Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ift der Antrag 
auf Schieifung der Feſtungswerke von Stettin in verfloſſener Woche 
durch die von Sr. Maj. dem Könige eingeſetzte Militärkommiſſion ent- 
ſchieden abgelehnt! Wie es ſcheint, wird ſich die Kommiſſion nur für 
Erleichterung der einſchräukenden Beſtimmungen für den J. und 2. Rayon 

heiden. — Nach den Mittheilungen des Oberbürgermeiſters in der 
geftrigen Stadtverordnetenſitzung bei Gelegenheit der Vertheilung des 
ſtädtiſchen Verwaltungsberichts pro 1861 müſſen wir annehmen, jagt 
die „Oſtſ. Ztg.“, daß es ſich noch immer ernſtlich um die Erweiterung 
der Feſtung handelt, daß alſo die obige Nachricht der „Pomm. Zeitung“ 
wenigſtens in ihrer zweiten Hälfte auf einem Irrthum beruht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Nov. [Ein Konflikt zwiſchen dem preußi— 
ſchen Schiffe „Eſſex“ und dem gegenwärtig in Wew-Or- 
leans kommandirenden Unionsgeneral Butler] wird in 
der „Times“ in folgender Weiſe erzählt: „Das preußiſche Schiff „Eifer“ 
war am 24. Auguſt mit einer Fracht Salz in New⸗Orleans eingelaufen 
und hatte diefelbe am 2. September vorſchriftsmäßig abgeladen. Hier⸗ 
auf begann es, nach eingeholter Genehmigung, Rückfracht für Liverpool 
zu laden, und ein Zollbeamter befand ſich an Bord, um dieſe Operation 
zu überwachen. Nach Vollendung derſelben wurde am 15. September 
beim Zollamte um Klärung angeſucht, die jedoch ohne Ausgabe eines 
Grundes, beſtimmt verweigert wurde. Eine betreffende Anfrage des 
preußiſchen Konſuls wurde mündlich dahin beantwortet, daß das Schiff 
den Hafen nicht verlaſſen dürfe, bevor es nicht folgende 5 Frachtſtücke 
abgeliefert habe: 1) zwei von Robert Clarke an G. Green und Sons 
nach Liverpool adreſſirte Packete Silberzeug, im Werthe von 3000 Pfd. 


Genfer Wirthin ſelbſt zu leiden hat und zuletzt der überaus originelle 
Schluß, das Alles ſchießt laleidoſtopiſch zu einem harmoniſchen, hübſchen 
Bildchen zuſammen. 

Frau Kierſchuer wußte eine reizende Natürlichkeit in ihre ſchallhafte 

Rolle zu legen; fie war eine Mirandolina, der man ohne Sträuben die 
von ihr ausgeführte Wunderkur glauben wird. Neben der Anmuth dieſer 
Schalkhaftigkeit trat die Gemüthlichkeit derſelben, das Idylliſche, wie oben 
geſagt iſt, ſehr ſchön hervor. Meiſterhaft war auch der originelle Ueber⸗ 
gang aus der Rolle der Mirandolina in den „Epilog“. Die Kritik kann 
die Blumenſpenden, den ſtürmiſchen Beifall und Hervorruf nur durch⸗ 
aus gerechtfertigt finden; fie ſtimmt wohlgefällig mit fortgelegter Feder ein. 

Als recht brav darf auch die Unterftügung der Künſtlerin durch 
Herrn Bethge (der an Stelle des Herrn Keller die Rolle des Reiſen⸗ 
den übernommen hatte), und Herrn Dalatkewiez (Obertellner) be⸗ 
zeichnet werden. ' 

Seien uns jetzt ſchließlich noch einige Bemerkungen geſtattet. Vor⸗ 
geſtern und geſtern waren in den Gitterlogen Herren bemerlbar, die nicht 
unſere deutſche Mutterſprache ſprachen und auch ſonſt das deutſche Thea⸗ 
ter nicht beſuchen, weil dann ein gewiſſes in Kulm erſcheinendes Blatt 
ihre Namen ſofort auf jenes ſchwarze Brett ſchreiben würde, wo die Ab⸗ 
trünnigen verzeichnet ſtehen. Dicfen Herren möchten wir den freundlichen 
Rath geben, ſich den Geſetzen und Vorſchriften zu fügen, die in der gan⸗ 
zen gebildeten Welt Gültigkeit haben: — das Unterlaſſen des lauten 
Sprechens während der Vorſtellung und das Abnehmen der Kopfbedeckung 
gehören zu dieſen Vorſchriften. 

Unſere zweite Bemerkung richtet ſich gegen die Berliner Börſen⸗ 
Zeitung. Frau Kierſchner muß es ſich leider gefallen laſſen, mit der 
größten Malice von dieſem Blatte behandelt zu werden, eine Frau hat 
keine Waffen dagegen; wenn jedoch die geſtrige Nummer den unterzeich⸗ 
neten Referenten perſönlich angreift, ſo ſei der Berliner Börſen⸗Zeitung 
hiermit geſagt, daß der Journaliſt den hingeworfenen journaliſtiſchen 
Fehdehandſchuh gern aufnehmen würde, wenn er die Verſicherung erhielte, 
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zurückgehalten, weil einer ihrer M 
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und 500 Pfd; 2) 3 Kiften Silberzeug, im Werthe von 8000 Pfd., 
von Stoghton, Rankin und Co. an Rankin, Gilmore und Co. in Li⸗ 
verpool konſignirt; 3) 2 Kiſten gebrauchten Silberzeugs, von C. B. 
Ehlers als britiſches Frachtgut an A. und Comp. in Liverpool kon⸗ 
figuirt; 4) 2 Kiſten Gold, auf 4305 Pfd. geſchätzt, verſchifft 
durch Francis Olroyd und konſignirt an James Starris in Liver- 
pool. Endlich 5) eine Kiſte, enthaltend 4745 Pfd. St. in Gold 
und 520 Pfd. St. in Silber, verſchifft von Cramer und Co. als Ham⸗ 
burger Frachtgut. Behufs weiterer Aufſchlüſſe war der preußiſche Kapi⸗ 
tän an General Butler gewieſen worden. Da es ihm jedoch auf keine 
Weiſe gelingen wollte, dieſen zu ſprechen, wandte er ſich ſchriftlich an ihn. 
Am 20. wurde ihm darauf geantwortet, der General ſei mit Unter⸗ 
ſuchung feiner Angelegenheit beſchäftigt, und am felbigen Nachmittag er- 
ſchien ein Offizier an Bord, um die Herausgabe der oben angeführten 
Frachtſtücke zu verlangen. Deſſen weigerte ſich der Kapitän, wofern er 
nicht in den Beſitz der von ihm abgelieferten Frachtbriefe geſetzt würde, 
worauf ihm der Beſcheid wurde, daß ohne Verzug andere Maaßregeln 
ergriffen werden würden. So ſtanden die Dinge, als die Poſt ab⸗ 
ging. Der Kapitän hat in aller Regel proteſtirt, er verlangt von Ge⸗ 
neral Butler für jeden Tag Aufenthalt im Hafen eine Entſchädigung 
von 500 Doll., und das Weitere hängt davon ab, ob ſeine Regierung 
ſich ſeiner raſch annehmen wird. Obgleich man dem Begriffe „Contre⸗ 
bandwaare“ eine ſehr weite Bedeutung eingeräumt hat, iſt es doch uner⸗ 
hört, gebrauchtes Silberzeug für den Hausgebrauch, das nach einem ent⸗ 
fernten neutralen Hafen verſchifft wird, als Kriegscontrebande aufgeführt 
zu ſehen, und wofern dieſe Deutung geſtattet wird, dann iſt in der That 
kein Gegenſtand alltäglichen Gebrauches mehr auf hoher See ſicher.“ 
— [Ausſtellungsſchlußz finanzielles Ergebniß.] Die 
Ausſtellung iſt als geſchloſſen zu betrachten; denn bleibt fie auch noch die 
nächſten 14 Tage (gegen 2 ½ Shill. Eintrittsgeld) offen, fo find doch 
die Gemäldegalerien und Maſchinenräume von heute an abgeſperrt. Eine 
feierliche Schlußceremonie hat vorgeſtern durchaus nicht ſtattgefunden, 
und es war auch davon nie früher die Rede geweſen. Trotzdem fanden 
ſich an 40,000 Beſucher ein, darunter nicht weniger denn 19,000 Be⸗ 
ſitze von Saiſonkarten. Um 4 Uhr fing es zu dunkeln an, die große 
Glocke mahnte zum Aufbruch, da ſtimmteein zahlreicher Chor der Sacred 
Harmonie Society, der ſich auf der Galerie unter der weſtlichen Kuppel 
bei der dort ſtehenden großen Orgel zuſammengefunden hatte, die Volts- 
hymne an. Alles drängte ſich nach dem Mittelſchiff und Tauſende 


ſtimmten ein in den Geſang. Das Publikum klatſchte ſich ſelber Bravo 


zu, verlangte, als Kompliment für den großen Nachbarn, noch „Partant 
pour la Syrie“ und dann „Rule Britannia“ zu hören, und war offen⸗ 
bar zu noch weiteren muſikaliſchen Demonſtrationen gelaunt, doch mit 
jedem Augenblick ward es dunkler in den weiten Räumen und immer 
lauter mahnten die Glocken zum Scheiden. So leerte ſich denn das Ge⸗ 
bäude allmählich. Es war 6 Uhr und ſtockfinſter, als der letzte Mann 
abzog, geleitet von der Polizei, die von Herzen froh iſt, den ſchweren, ein⸗ 
förmigen Dienſt aun bald los zu ſein. f 

— [Die Segelfregatte „Niobe “], eines der von Preußen 
angekauften Schiffe, welche in Devenport einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen worden war, ſollte ſchon 15 verfloſſenen Freitag ihre Fah 
nach Danzig antreten, wurde aber auf kurze Zeit im Sund von Plyn 3 

te rer Matroſen, der am vorhergehenden Abend 
einen englifchen Matroſen im Wirthshauſe gefährlich verwundet hat 
verhaftet wurde. Sie hat vorgeſtern ihre Fahrt angetreten. > 
London, 5. Nov. [Telegr.] Die heutige „Morning Poſt“ 
meint: Sie könne für jetzt nicht ſagen, ob Arrangements getroffen wer⸗ 
den könnten, welche die Schutzmächte zur Annullirung des Vertrages von 
1832 führen; aber ohne dies wäre die Kandidatur des Herzogs von 
Leuchtenberg eben ſo wenig zuläſſig, wie die eines engliſchen Prinzen. Die 
Kandidatur des Grafen von Flandern wäre ſolchen Hinderniſſen nicht 
unterworfen. Die Schutzmächte wären in dieſer Frage einig durch den 
Wunſch für das Wohl Griechenlands zu handeln, und durch Eiferſucht 

ſich nicht zu entzweien. 

Frankreich. 

Paris, 3. November. [Beſuch auf St. Helena; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Zwei von China heimkehrende franzöſiſche Kriegsſchiffe, 
die Fregatte „La Forte“ und der Transport⸗Dampfer „La Loire“, ſind 
bei der Infel St. Helena vor Anker gegangen und haben eine Deputa⸗ 
tion ihrer Mannſchaft zum Grabe des Kaiſers Napoleon wallfahren 
laſſen. Dem Moniteur ſind darüber aus Longwood vom 5. und 24. 
September Berichte zugegangen, deren Inhalt er heute veröffentlicht. 
Der Kommandant Gauthier de Rougemont, der dort als Wachthaben⸗ 
der und Konſervator des Grabmals und Wohnhauſes fungirt, empfing 


daß nur mit gleichen Waffen der Streit ausgefochten werden ſollte. 
Gebiete verdächtigender Gemeinheiten Find wir nicht heimiſch. . 
Dr. 


— A 


* Unteroffizier Wohlgemuth. 
Eine Manoͤverſkizze von H. M. 
(Fortſetzung aus Nr. 259.) 

Wohlgemuth protzt ſein Geſchütz auf und fragt ſich wieder Que 
faire? Daß er fein Bataillon wiederfinden könnte, davon iſt keine Rede, 
und wußte er auch genau feinen nunmehrigen Standort, es wärefür ein ein⸗ 
zelnes Geſchütz eine Unmöglichkeit geweſen dahin zu gelangen, theils weil 
es beim queren Durchſchneiden der Schlachtlinie die Operationen hindern 
würde, theils weil die Gefangenſchaft ihm ſicher wäre. 

Wohlgemuth beſchließt alſo auf freie Fauſt weiter zu agiren. Rechts 
dehnt ſich ein ſchattiger Eichenwald aus, der von den Feinden nicht gut 
bejegt ſein kann, da die Jäger aus dem Walde ihm zur Hilfe eilten. Daß 
gerade die Jäger dort poſtirt waren, liefert aber auch den Beweis von 
des Feindes Nühe. ' 3 

Der Bombardier ſetzte mit dem Geſchütz wieder über den Graben 
und diesmal E 3 Glück. Dann ritt er langſam an der 
des Hügels entlang, kommandirte auf freiem Felde Marſch⸗ und 
Bi in ſchräger Richtung in den Wald. y edema 

Das Glück lächelte ihm augenſcheinlich. Er fand allſogleich einen 
Waldfahrweg und verfolgte ihn. Vor der Hand gedachte er ein lauſchiges 
Plätzchen zu ſuchen, um ein kleines Rendezvous zu machen und den zwei⸗ 
ten 3 einzunehmen. : 

r mochte ſchon fünfhundert Schritt weit den ſich ſchlängelnden 
Waldpfad verfolgt haben und durfte ſich ſchwerlich Al 8 das 
unbekannte Terrain wagen. 

fröhliches, 


Schon wollte er Halt kommandiren, als i l 
weibliches Lachen e ihm helles, | 
Weibliches vachen in einem poetiſchen, rauſchenden, deutichen Eichen⸗ 


die Deputation der Fregatte „La Forte“ in dem Thale, wo die Grab⸗ 
ſtätte liegt. Der Kapitän Bourgols ließ die 100 Unteroffiziere und 
Matroſen in Schlachtlinie aufmarſchiren und mahnte mit kurzen, tiefge⸗ 
ühlten Worten an die großen und tragiſchen Erinnerungen dieſe Stätte. 
Darauf richtete auch Rougemont eine feurige Anſprache an die Wall⸗ 
labrer, welche mit einem begeiſterten „Vive LEmpereur!“ antworteten. 
wurde aus Blumen, welche ein Unterwächter innerhalb des 
Grabgitters abpflückte, ein großer Kranz gewunden und mehrere Flaſchen 
mit Waſſer aus der Quelle gefüllt, an welcher der gefangene Kaiſer fic) 
auf Spazirgängen zu erfriſchen pflegte. Die braven Leute wollten ſie 
ren Familien mit nach Frankreich nehmen. Eine Kupferplatte mit 
der Inſchrift: „China⸗Expedition 1860—1862. Die Beſatzung der 
„Forte“ dem Andenken des Kaiſers Napoleon J.“, wurde in den Steinrand 
eingefügt, welcher das Grabgitter trägt. Der franzöſiſche Vice⸗Konſul 
lud den Kapitän und die höheren Offiziere der Forte zum Diner in ſei⸗ 
gem Landhauſe zu Briars, wo Napoleon nach feiner Landung zuerſt hatte 
berweilen müſſen. Auch Rougemont lud ſie am andern Tage bei ſich 
zu Tiſche. Einige Tage ſpäter ging das Transportſchiff „Loire“ auf 
der Rhede von James Town vor Anler, und der kommandirende Schiffs⸗ 
Lieutenant Turin führte ſeine Leute ebenfalls zum Grabe des Kaiſers, wo 
auch ein Kranz gewunden und eine Kupferplatte eingefügt ward. Schließ⸗ 
ich meldet der „Moniteur“, daß Rougemont, auf das Geſuch des eng⸗ 
liſchen Gouverneurs der Inſel, dem Almoſenier des auf St. Helena gar⸗ 
niſonirenden engliſchen Regiments einen Saal des Wohnhauſes von New 
douſe E Verfügung gejtellt hat, damit darin alle Montage den katho⸗ 
en Soldaten jenes Regiments die Meſſe gelejen werde, welcher Rouge⸗ 
mont ſelbſt und diellnterwächter gewöhnlich beiwohnen. Sonntags iſt in 
James Town katholiſcher Gottesdienſt. — Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz haben ſich, wie der „Moniteur“ anzeigt, geſtern von 
St. Cloud nach Compiögne begeben. Am Samstag war noch in St. 
Cloud großer Miniſterrath geweſen. — Den wiederholten Inſinuationen 
gewiſſer Journale ſtellt der „Moniteur“ heute die Erklärung entgegen, daß 
die Campana⸗Kunſtſammlung, für welche der geſetzgebende Körper das 
Geld bewilligt habe, von Anfang qu nirgends anders habe aufgeſtellt 
werden ſollen, als im Louvre, und daß bei der Kredit⸗Forderung dies 
auch ausdrücklich gejagt worden ſei. — Die Stadt Toulouſe hat durch 
die Academie de Legislation für die Konkurrenz von 1864 eine goldene 
Preis⸗Medaille im Werthe von 500 Frs. auf die beſte Abhandlung über 
Leben und Werle Fr. E. von Saviguy's ausgeſetzt. — In der Galerie 
des Finauz⸗Miniſteriums wird jetzt auch die Marmorbüfte des Grafen 
d. Villele aufgeſtellt, der bekanntlich von 1821 bis 1827 die Finanzen 
Frankreichs verwaltete. — Herr v. Perſigny joll hier mit Ricaſolt eine 
Unterredung gehabt und dieſem dargethan haben, daß der Abzug der Fran⸗ 
zoſen von Rom im Augenblicke ein eben ſo großes Unglück für Italien 
wie für Frankreich fein würde. — Der franzöſiſche Aviſo „La Biche“, 
welcher die „Scylla“ nach Trieſt begleitet hatte, kommt nach Toulon, um 
Depeſchen für Athen in Empfang zu nehmen. — D. Nelaton hat, wie 
verlautet, das Großkreuz des St. Moriz⸗ und Lazarus⸗Ordens erhalten; 
Herr v. Bismarck das Großkreuz der Ehrenlegion, wiewohl er, was die 
„France“ nicht unterläßt hervorzuheben, nur bevollmächtigter Miniſter 
und kein Botſchafter am hieſigen Hofe war. — Man iſt zwiſchen den 
li von Berlin und Paris übereingekommen, daß der Prinz Reuß jo 
Gef er bleibt, bis das preußische Budget die Errichtung 


1 — Nachſtehendes Rundſchreiben] iſt beim Eintritt des 
Herrn Drouin de Lhuys in das Kabinet von Hrn. v. Perſigny an ſümmt⸗ 
liche Präfekten erlaſſen worden: a g he 
Herr Präfekt! Der Kaiſer hat Herrn Drouin deLguys ins Miniſterium 
des Auswärtigen berufen. Dieſe Modifikation im Kabinet verändert nichts 
an der Politik der Regierung Sr. Majeſtät. Es handelt ſich immer noch 
darum, zwei ſich gegenüberſtehende große Intereſſen guszuſöhnen und weder 
Italien dem Papſte, noch den Papſt Italien ede Ein hervorragen⸗ 
Staatsmann, der den Vortheil hat, den Unterhandlungen der letzten 
Jahre fremd zu fein, kann mit Glück der Löſung dieſer großen und wichtigen 
age dienen. Die Bevölkerungen erwarten vertrauensvoll dieſes Reſultat. 
$ Sie anbelangt, ‚dert Präfekt, fo bleiben Sie den großen Principien 
getreu, welche Sie bei Ihrer Aktion auf den öffentlichen Geiſt fortwährend 
paa baben, und ſeien Sie verfichert, daß ich der Sorgfalt, mit der Sie die 
evölkerung im Vertrauen auf die edle, hochberzige Politik des Kaiſers er⸗ 
halten werden, Rechnung tragen werde. Genehmigen Sie ı. 


S 1 . 
Genf, 2. Nov. (Kirchliches.] Die hieſige deutſch⸗reformirte 
Kirche hat, wie das „Fr. J.“ meldet, auf den Antrag des Pfarrers 
Wagner den Beſchluß gefaßt, „das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ad 
= zu legen und eine von allen Dogmen freie Kirche der Vernunft zu 
en”. 


walde! Wohlgemuth hätte nicht neunzehn Jahre alt fein müſſen, wenn 
er dadurch unangenehm überrajcht worden wäre. 

Natürlich war vom Halten keine Rede, erſt mußten jene lachenden 
Dryaden angeſchaut werden. 

Um das nun aber recht romantiſch zu machen, ließ er in aller Stille 
abprotzen und feuerte, auf die Gefahr hin die Feinde oder auch unange⸗ 
nehme Freunde ſich auf den Hals zu ziehen, in den Wald hinein. 

Kaum war der Schuß verhallt, als ein gellendes Schreien ertönte. 

Wohlgemuth ließ wieder aufprotzen, das Geſchütz halten und ſprengte 
allein vor. 

Schon nach einigen Galoppſprüngen entrollte ſich ihm ein über⸗ 
raſchendes Bild. f 

Ein lieblicher Thalkeſſel, möblirt mit natürlichen Moosbänken, 
enthielt eine gemiſchte meiſt jugendliche Geſellſchaft von vielleicht zehn 
Perſonen. Die Damen ſaßen da wie geängitigte Küchlein, die Herren 
durften es ſich nicht merken laſſen, daß auch ihnen der Fall mit dem 
Schuß nicht gleichgültig ſei und ſahen ziemlich rathlos darein. 

Wohlgemuth ritt näher im ftolzen Bewußtſein feiner jetzigen Würde, 
beruhigte die Geſellſchaſt und bat um die Erlaubniß, auch mit ſeinem 
Geſchütze avanciren zu dürfen. Daß er ſich nicht enthalten konnte den 
Lorbeerkranz zu uſurpiren, da der eben gethane Schuß den in wei⸗ 
tem Umkreiſe von Feinden geſäubert haben mußte, ijt ſelbſtverſtändlich. 
Die Erlaubniß des Avancirens wurde mit gewinnender Freundlichkeit 
ertheilt, und das Geſchütz fuhr deshalb neben den beiden Wagen auf, die 
vermuthlich die Geſellſchaft hierher gebracht hatten. f 

Der eine Wagen ſtand ſehr ſchrüg und der Artilleriſtenblick be> 
merkte ſofort, daß hier ein Manoeuvre de force vonnöthen fet. 

Auf Befragen erfuhr Wohlgemuth, daß der Waldweg gleich rechts 
eine ſcharfe Wendung mache, und daß man dabei die Achſe des Wagens 
gebrochen habe. Ein kunſt Verband wurde angelegt und verjtärkte 
noch bedeutend den Glorienſchem, der ſchon in üppiger Pracht des Bom⸗ 
* ‚ bardiers Haupt umgab. 


3 


Static 

Turin, 4. November. [Telegr.] Die „Monarchia Nazionale“ 
dementirt die Nachricht, daß das Miniſterium die Kammern aufloſen 
wolle. Es würde nur zur Auflöſung ſchreiten, wenn die vereinigten 
Oppofitions- Parteien faktiſch die Maſoritä im Haufe erlangten. Die 
„Monarchia“ hofft, daß dieſe Verwickelung nicht eintreten werde, und 
daß die parlamentariſchen Fraktionen einig bleiben werden, um den extre⸗ 
men Parteien zu widerſtehen. 

— [Amneſtie.] Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein könig⸗ 
liches Dekret, wodurch die Amneſtie vom 5. Ottober 1862 auf alle die⸗ 
jenigen ausgedehnt wird, welche ſich vermitelſt der Preſſe, durch öffent⸗ 
liche Demonftrationen, oder in irgend einer anderen Weiſe an den in 
bejagter Amneſtie bezeichneten Thaten bethaligt haben. 

— I Griechiſche Geſandtſchaft.] Der „Opin. nat.“ zu⸗ 
folge find zwei Abgeſandte der proviſoriſchen Regierung von Athen in 
Spezzia angekommen, um ſich direkt nach dem Befinden Garibaldi's zu 
erkundigen und ihm die Wünſche der grieckiſchen Nation für ſeine baldige 
Wiederherſtellung zu überbringen. 


S ee. 
Madrid, 3. Novbr. [Telegr.] Die braſilianiſche Regierung 
hat der ſpaniſchen die Summe von 8,000,000 Fr. gezahlt, welche fie 


ihr ſchuldete. 
q : Rußland und Polen. 


Petersburg, 31. Okt. [Tſcherkeſſen-Ueberfall.] Vom 
Kaukaſus⸗, und zwar aus dem Kubangebiet, wird ein frecher Raubanfall 
gemeldet, der wahrſcheinlich nicht ohne ernſte Folgen bleiben wird. Am 
1. Ottober überfiel nämlich eine Bande von Bergbewohnern, welche ſich 
unbemerkt durch die drei Kordonlinien der Bieleja, Laba und des Kuban 
geſchlichen hatte, bei Nachtzeit den in einem Tarantaß reiſenden General⸗ 
major Kucharenko, welcher noch den Stabskapitän Johannſon von der 
Gardeartillerie und einen Rojaten bei ſich hatte, zwiſchen den Stanizen 
Kaſan und Tiflis. Der Koſak und der Kutſcher wurden durch die erſten 
Schüffe getödtet und Generalmajor Kucharenko und Stabskapitän Jo⸗ 
hannſon wurden, trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr, gefangen fortge⸗ 
ſchleppt. Die in Folge des Alarms herbeigeeilten Koſaken verfolgten die 
Räuber, konnten ſie aber nicht mehr erreichen. So viel bekannt gewor⸗ 
den, befinden ſich die Gefangenen bei den nicht unterworfenen Abadſechen 
am Kurdſhips. 

Petersburg, 5. Nov. [Telegr.] Der Juſtizminiſter Graf 
Panin hat ſeine Entlaſſung erhalten und iſt der Adjunkt im Juſtizminiſte⸗ 
rium Zamiatnin mit der Leitung deſſelben beauftragt worden. — Durch 
laiſerliches Detret wird für das Königreich Polen die Koſcherſteuer und 
die Bedientenſteuer abgeſchafft, die Erhöhung der Branntweinſteuer da⸗ 


gegen angeordnet. 
Griechenland. 


— [Die Revolution in Griechenland.] In einem Schrei⸗ 
ben des „Moniteur“, das offenbar auf Geſandtſchaftsberichten beruht, 
heißt es: „Die Revolution, wodurch König Otto vom Throne geſtoßen 
ward, iſt inmitten einer Ruhe erfolgt, die den Beweis liefert, daß die⸗ 
ſer Herrſcher ſich in ſeiner dreißigjährigen Regierungszeit nicht ſtark ver⸗ 
haßt gemacht, aber auch nur wenig Sympathie erworben hat; er mußte 
ſein Königreich nicht in Folge eines blutigen Kampfes verlaſſen, ſondern 
ſein Thron brach zuſammen, als er verreiſte; und es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß bei der Einſchiffung nach dem Peloponneſe dem uneinge⸗ 
weihten Beobachter nichts die wahren Gefühle des Landes und die nahe 
bevorſtehende Revolution verrieth. Am 12. Abends verließ die „Ama⸗ 
lia“ den Pyräeus; von dieſem Augenblicke an hörten alle Nachrichten 
vom Könige auf, die Telegraphendrähte waren zerriſſen, die Revolution 
hatte begonnen. Indeß war in Athen Alles ruhig, in den Provinzen 
war das Signal zum Aufſtande gegeben worden, und bald verlautete die 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung in Patras. Am 22. begann 
die Bewegung in der Hauptſtadt. Einige Offiziere machten den Ber- 
ſuch, die Truppen gegen die Aufſtändiſchen zu führen; ſie wurden im 
Stich gelaſſen, die Soldaten fraterniſirten mit dem Volke, und es gab 
nur Sieger, doch keine Beſiegte. Da kam die „Amalia“ in Sicht. 
Der König wußte von nichts. Admiral Touchard übernahm die pein⸗ 
liche Miſſion, den Majeſtäten den wahren Stand der Dinge zu ſchil⸗ 
dern. Eine Deputation der proviſoriſchen Regierung folgte alsbald, 
um dem Könige ſeine Abſetzung anzuzeigen. Genöthigt, den Thatſachen 
Rechnung zu tragen, entſchloß ſich nunmehr der König, die „Amalia“ 
zu verlaſſen und an Bord der engliſchen Korvette „Schlla“ zu gehen. 


, 


Der frangofifeye Avifo „La Vice“ ward von Admiral Touchard abge⸗ 
ſchickt, um dem Könige das Geleit in die Verbannung zu geben, und 
beide Schiffe verließen in der Nacht des 24. Oltober die Bai von Sala⸗ 
mis.“ So der Bericht des „Moniteur“, dem wir nur hinzuzufügen 
haben, daß General Hahn, den die „Francs“ an der Spitze von 2000 
Mann einen Verſuch machen ließ, in Griechenland den Aufſtand zu 
brechen, ſeit vier Monaten in der Schweiz weilt. : 

Ueber die revolutionären Parteihäupter in Athen finden wir in dem 
Wiener „Vaterland“ einen Auffag, in welchem es heißt: 5 

Ueberbaupt follen die Häupter der proviſoriſchen Regierung in dieſem 

Augenblick eine Diktatur ausüben, welche an Schreckensherrſchaft grenzt. 
Man muß nothwendig mit Spiro⸗Milio, Bulgaris, Zaimis oder irgend 
einem andern dieſer Sefimnumgsgenofien verſchwägert oder befreundet ſein, 
um etwas erreichen zu können. Wer nicht zur ruſſenfreundlichen Partei ge⸗ 
hört, muß ich rubig verhalten und feine Yausthür wohl ſchließen, daß ſeine 
politiſche Meinung nicht noch Privatnachtbeile nach ſich ziehe. Grivas redet 
den Leuten beſtändig vor, daß Griechenland einzig von Rußland oder viel⸗ 
mehr einem ruſſiſchen Kronkandidaten Heil zu erwarten habe. Der Aktivität 
der ruſſiſchen Partei, welche ihre mächtigſten Freunde an der Spike der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung bat, hält derzeit keine andere politiſche Partei die Waage, 
ja, man darf dreiſt behaupten, daß in dieſem Augenblicke gar keine kompakte 
Partei außer der ruſſiſchen exiſtire. Maurokordatos, der ehemalige Führer 
der engliſchen Partei, der von den unwiſſenden Korreſpondenten ebenfalls 
als Thronkandidat bezeichnet wird, it ein völlig in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
gebrochener Greis, nur mehr der Schatten jenes großen Nebenbuhlers Ka⸗ 
podiſtrias, der den Despoten mitten unter den Yataganen feiner Freunde 
zittern machte > 

Die proviſoriſche Regierung von Griechenland hat durch Rund⸗ 
ſchreiben aus Athen vom 12. (24.) Oktober die diplomatiſchen Agenten 
im Auslande „Treue dem Vaterlande und Gehorſam den Geſetzen des 
Staates ſowie der proviſoriſchen Regierung“ geloben laſſen. 


Amerika. 

— [Neueſte Nachrichten.] Der Oampfer „City of Newyork“ 
iſt aus Newyork in London eingetroffen und bringt Nachrichten bis 
zum 25. v. M. Nach denſelben war Mac Clellan nicht vorgerückt. Ge⸗ 
neral Bragg war über Cumberland Gap in Tenneſſee eingedrungen. 
General Buell iſt in Kentucky durch General Roſenkranz erſetzt worden. 
Die Kommunikation zwiſchen Naſhville und dem Norden war abgeſchnit⸗ 
ten. Die Unioniſten ſollen Korinth und Bolivar geräumt haben. 
Auf einem demokratiſchen Meeting zu Brooklyn wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Regierung in ihren Auſtrengungen zur Wiederherſtellung der 
Union zu unterſtützen, dagegen wurde die Proklamation Lincolns in Be⸗ 
treff der Sklaven⸗Emancipation getadelt. — Die Neger haben einen 
Plantagen⸗Adminiſtrator in der Nähe von Neworleans ermordet. Ge⸗ 
rüchtsweiſe hieß es, daß ein Negeraufſtand ausgebrochen, aber durch das 
Einſchreiten herbeigerufener Militärmacht unterdrückt worden ſei. — Die 
Mexikaner follen Vorbereitungen zum Widerſtande gegen die franzöſiſche 
Invaſion treffen. 

Mit dem Dampfer „Hibernian“ eingetroffene Nachrichten aus 
Newyork vom 25. v. Mts. Abends melden, daß die Konföderirten bei 
Pearidge in Arcanſas einen Verluſt erlitten und ihre Artillerie und 
Equipage eingebüßt haben. 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 6. November. [Tellus.] Der „Dziennik pozn.“ er⸗ 
zählt, da denen, welche auf die Entfaltung der Wirtſamkeit des Tellus 
warten, wohl die Zeit lang zu werden anfängt, die Geſchichte dieſer An⸗ 
ſtalt und namentlich die ihr aus dem in Kraft treten des neuen Han⸗ 
delsgeſetzbuchs erwachſenen Schwierigkeiten, welche mit einer Umwand⸗ 
lung der Firma verbunden waren. Die Aktien mußten, wie wir ſchon 
erwähnt haben, alle umgeſchrieben werden. Ohne Zeitperluſt ging da⸗ 
her die Direktion an die Arbeit; die Aufforderung zur Erneuerung der 
Unterſchriften auf den veränderten Schematen erging an alle Aktieninha⸗ 
ber, und der „Dziennit“ hofft, daß dieſelben mit den Unterſchriften ver⸗ 
ſehen bald an das Bureau der Direktion zurücktehren werden. Die Ver⸗ 
einsſtatuten ſind am 19. Oktober, entſprechend den gerichtlichen Anwei⸗ 
ſungen, von den Gründern von Neuem revidirt und unterzeichnet, und 
die neue Generalverſammlung zur Wahl des Verwaltungsraths iſt un⸗ 
ter der Firma Bninski, Chlapowsli, Plater u. Comp. auf den 15. De⸗ 
zember einberufen. 

— Der hieſige Kreisrichter Dr. Szafarkiewicz geht als Rechtsan 
walt an Stelle des R. A. Hecht, der nach Rawicz verſetzt worden iſt, 
nach Kempen. 

— Der Regierungsrath Dr. Ziegert iſt, wie wir jetzt aus authen⸗ 


tiſcher Quelle erfahren, „im Intereſſe des Dienſtes“ allerdings nach 


Oppeln verſetzt. 


Die Kanoniere fuhren das Geſchütz neben die friedlichen Wagen 
und lagerten ſich dann im grünen Walde. 5 

Wohlgemuth wurde eingeladen das elegante Dejeuner à la four- 
chette der Geſellſchaft zu theilen. Zweimal läßt fi. ein Bombardier, 
der eben erſt eine Kavallerie⸗Hetzjagd beſtanden hat, jo etwas nicht ſagen. 

Im Geſpräch erfuhr unſer Bombardier, daß der Appellationsge⸗ 
richtsrath Frankenfeld mit Frau und drei Töchtern (die eine davon hatte 
reizende Augen, ein Stumpfnäschen und Locken wie fie Wohlgemuth noch 
nicht ſo ſchön geſehen) ſowie einigen zum Beſuch anweſenden Neffen und 
Nichten das Manöver hätte anſehen wollen, dort jenſeits des Waldes aber 
vertrieben worden ſei und beim Verſuch durch den Wald zu fahren, um 
neues Terrain zu gewinnen, die Achſe gebrochen habe. 
Ungefähr konnte unſer Bombardier aus der Beſchreibung auch den 


Gang des Gefechtes entnehmen und immerhin im Voraus einen lleinen 


Plan für ſeine künftigen Operationen machen. 


ſten Seite. Er plauderte, aß, und erzählte fein eben gehabtes Abenteuer 
mit vielem Humor. a 

Die Kleine mit den wunderſchönen Augen lauſchte ſeinen Worten 
recht andächtig. Auch hätte ein aufmerkſamer Beobachter leicht bemer⸗ 
ken können, daß dieſe Worte meiſtens recht direkt an die Kleine gerichtet 
waren. 

Zwei der andern jungen Damen hatten mit weiblichem Scharffinn 
das auch ſehr bald ergründet und ſtießen ſich bedeutſam an. 


Mittlerweile hatte der Kanonendonner ſich wieder näher an den 


Wald herangezogen. Wohlgemuth mußte ſeine liebenswürdigen Wirthe 
verlaſſen, wenn er ſich nicht den ſchlimmſten Eventualitäten ausſetzen wollte. 

Er nahm nochmals den herzlichen Dank für den ausgebeſſerten 
Wagen o und die Bitte, wenn irgend möglich den Appellrath in 
der Stadt L., wo er wohnte, zu beſuchen; dann gab er zur Freude der 
Herrſchaften die militäriſchen Kommando“, ſchwang ſich auf's Roß und 
kourbettirte mit zierlichſten Grüßen von dannen. 

Noch einmal ſah er ſich um, ihm war als müßte er's thun, und die 


Ahnung war nicht falſch. Die Kleine mit den herrlichen Augen und 
prächtigen Locken ſtand auf dem Rande des Thalkeſſels und ſah dem fort⸗ 
fahrenden Geſchütze nach. Vermuthlich hatte ſie blos die Freude am 
militäriſchen Treiben dazu bewogen. 

Sehr vorſichtig näherte ſich Wohlgemuth dem Waldſaume. Er 
ließ halten und ritt ſelber recognoscirend voraus. Es war ihm ein Troſt 
befreundete Tirailleure zu treffen. Dem Lieutenant meldete er ſich und 
gab an beordert zu ſein, die Artillerie eines Bataillons zu verſtärten. 
Der Offizier ſchüttelte zwar einigermaßen das edle Haupt und wollte 
nicht fo recht glauben, daß der Bombardier wohlbehalten ſein Geſchutz an 
den Ort der Beſtimmung bringen würde, denn das Gefecht wurde gerade 
jetzt ſehr lebhaft; man ſtritt fic) um einen wichtigen Terrainabſchnitt vor 
dem Walde. : 
Da ertönte ein Signal und der Lieutenant eilte mit feinen Tirail⸗ 


8 leuren hinaus. 
Wohlgemuth zeigte ſich heute entſchieden von ſeiner liebenswürdig⸗ 


— 


Wohlgemuth beſetzte nun, immer noch durch die vorderen Bäume 


gedeckt, den Waldſaum und ſpähte aufmerkſam umher. 


Das Gefecht zog ſich wieder vom Walde abwärts. Augenſcheinlich 


aber errangen die Feinde einen Vortheil nach dem andern. 
deten Truppen gingen langſam zurück. 

Das kriegeriſche Herz Wohlgemuths, das ſich feit einer Stunde über⸗ 
haupt noch in gehobener Stimmung befand, konnte das Zurücgehen aber 
gar nicht mit anſehen. Jetzt entwickelte ſich in der Entfernung von 600 


Die befreun⸗ 


Schritt vom Walde eine ftarte feindliche Infanterietolonne. 


Da hielt es unſern Freund im Walde nicht länger. Er rückte 
heraus, ließ abprotzen und gab in einem Minimum von Geſchwindigkeit 
drei fo wirkſame Kartätſchenladungen, daß der Feind ſtutzte und in Ver 
wirrung gerieth. 

er pu as yl dieſſeitigen ag wieder Muth. Ein 
erneuter ſtürmiſcher Angriff erfolgte; auf allen Höhen fuhr befreundete 
Artillerie auf; der Feind Aer e Po ja 

(Schluß folgt.) 


— Das im Wreſchener Kreiſe belegene, wiederholt zur Subhaſta⸗ 
tion geſtellte Riltergut Thwalibogowo, dem Fräulein v. Wilkonska 
gehörig, iſt von den Kaufleuten Stranz, Vater und Sohn, für etwa 
do, 00 Thlr. freihändig erworben worden. 

— [Induſtrie.] In einem Referate der „Oſtd. Ztg.“ vom 30. v. M. 
werden vier große Wagenbau⸗Werkſtätten ihrer eleganten und ſoliden Fabri⸗ 
kate wegen, und zwar mit vollem Rechte erwähnt, doch glauben wir auch den 
übrigen Induſtriellen unſerer Stadt gerecht werden zu müſſen, deren Er⸗ 
zeugniſſe ſich nicht blos im Stadtbezirke, ſondern in der ganzen Provinz und 
weit über diejelbe binaus Eingang und Ruf verſchafft haben. Abgeſehen da⸗ 
von, daß unter den Wagenfabriten wohl auch eine der älteften, die des Herrn 
Kubnte, eine Erwähnung verdient hätte, wollen wir nur auf andere Werk⸗ 

atten und Fabriken hinweiſen. Welch umfaſſenden Vertrieb haben nicht die 

Kiſengieſſereien der Herren Dr, Cegielski und Mögelin, weit nach Polen hin⸗ 
ein gehen die Fabrikate dieſer Gieſſereien und Maſchinenbauanſtalten; welche 
koloſſale Dampfapparate ſehen wir nicht jetzt zum Oefteren aus denſelben her⸗ 
vorgehen! Wenden wir uns zu den Möbelmagazinen, ſo finden wir, daß 
aus den Werkſtatten jährlich eine ſolche Menge hervorgeht, daß die Stadt 
Poſen ſelbſt, nicht den zwanzigſten Theil der produzirten Gegenſtände ver⸗ 
brauchen kann. Wir erwähnen nur die Möbelfabriken der Gebrüder Krohn⸗ 
thal, Neugebauer und Höbne. Liefern ferner unſere Sattler und Polſter⸗ 
waaxen⸗Fabrikanten nicht Ausgezeichnetes in ihrem Fache? Wer daran 
zweifelt, überzeuge ſich in den Niederlagen der Herren Sturzel, Sikorski und 
Paulmann. Die Schuhmacherarbeiten, welche bei uns gefertigt werden, 
geben an Eleganz den Berliner Fabrikaten ſicher nichts nach, und werden 
dieſelben weit über die Provinz hinaus, ja wie wir uns ſelbſt bei den Herren 
Caldarola und J. Bartſch überzeugt haben, nach Berlin und weiter verlangt 
und geſendet. Die Bildhauerarbeiten, welche aus den Ateliers der Herren 
Saniegki und Krzyzanowsti (letztere in Steinguß) hervorgehen, haben ſich 
wahrlich keines ſchlechten Rufes zu erfreuen. Zum Schluſſe ſei uns geſtat⸗ 
tet, noch der photographiſchen Ateliers zu erwähnen, deren Zahl für unſere 
Stadt keine geringe iſt, wenn wir überdem bemerken, daß in dem der Her⸗ 
ren Gebrüder Zeuſchner faſt ſtets, irren wir nicht, gegen zehn Photographen 
und Maler beſchaftigt find. Wie allgemein anerkannt, wird in einigen der⸗ 
ſelben 8 geleiftet. ES N 

— Statt der vorgeſtern konfiscirten Nummer des „Dziennik 
poznansti“ iſt eine Neuausgabe mit Weglaſſung des Leitartikels für die 
auswärtigen Leſer veranſtaltet worden. Die hieſigen hatten die nachher 
konfiscirte Nummer ſchon erhalten. 

— (Geſchente.] Polniſche Damen haben denjenigen engliſchen 
Parlaments⸗Mugliedern, welche ſich der Sache Polens angenommen 
haben, Arbeiten von ihrer Hand als Geſchenke verehrt. Die Herrn 
Denman und Heneſſy haben werthvolle Stickereien (letzterer einen Di⸗ 
van, auf deſſeu ſchwarzem Sammtgrunde das polniſche Wappen, vom 
engliſchen Lowen gehalten, geſtickt iſt) Lord Kinard ein Aquarellgemälde 
erhalten, poluiſche Junglinge vorſtellend, die zum Milttärdienſt verur- 
thellt fino. 

Poſen, 6. November. [Die Warſchauer Hochſchule.] 
Der ,Ojtjee Zeitung“ wird von hier geſchrieben: Markgraf Wie⸗ 
lopolski, deſſen pauſtaviſtiſche Geſinnung längjt bekannt iſt, hat es beim 
ruſſiſchen Sarfer endlich durchgeſetzt, daß an der neuerrichteten Univerſität 
in Warſchau für jede der ſlaviſchen Hauptſprachen, namentlich fur das 
Ruſſiſche, Poluiſche, Czechiſche, Ruthentſche, Sloveniſche und Serbiſche, 
ein beſonderer Lehrſtuhl geg. undet und dadurch Warſchau zum Mittel⸗ 
punkt der geijtigen und Uterariſchen Bewegung aller ſlaviſchen Stämme 
gemacht wird. Welche Bedeutung dieſe Konceſſion für die Zukunft der 
polnischen Nation hat, geht daraus hervor, daß durch ſie die geiſtige He⸗ 
gemonte derſelben uber ſammtliche ſlaviſche Volksſtämme begrundet, und 
dadurch der ſehulichſte Wunſch aller polntſchen Parteien feinem Ziele nä⸗ 
her gebracht wird. Um fur die an der Warſchauer Univerfität errichte- 
ten Lehrſtuhle fur ſlavviſche Sprachen und Literatur geeignete Kräfte zu 
gewinnen, bereiſt der ruſſiſch⸗polniſche Staatsrath Paplonski gegenwärtig 
die ſlaviſchen Lauder. Derſelbe hat ſich zu dieſem Zwecke auch hier in 
Poſen längere Zeit aufgehalten, und es iſt ihm gelungen, folgende Ober⸗ 
lehrer vom hieſigen polniſchen Marien⸗Gymnaſium zu engagiren: 4) 
Przyborowski als B.ofejfor der Bibliographie und Unwerſitäts⸗Biblio⸗ 
thetar mit einem Gehalt von 19% Eo. und freier Wohnung; 2) 
Mierzynsti als ordentlicher Profeſſor mit einem Gehalt von 150 SRo.; 
3) Dr. Wolfram alg außerordentlicher Profeſſor mit einem Gehalt von 


125 Szeo.; 4) Wenclewski ebenfalls als außerordentlicher Profeſſor 


mit einem Gehalt von 1250 SRo. Außer den Genannten ſind hier 
als Profeſſoren fur die Univerſität: Profeſſor Malecti an der Unwer⸗ 
fitát in Lemberg und Anton Bialecki in Heidelberg, Beide preußiſche Un⸗ 
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thanen, und als Gymnaſiallehrer: der hieſige Privatlehrer Sosnowski 
und der Gymnaſiallehrer Kolanowski in Oſtrowo engagirt worden. Von 
hier hat der Staatsrath Paplonski ſich zu demſelben Zwecke nach Prag, 
Wien, Agram und Lemberg begeben. N 
ar . Geſtern fand in Lambert's Salon, wie gewöhnlich am 
Mittwoch, ein recht ſtark beſuchtes Konzert der Radeck'ſchen Kapelle ftatt. 
Die beiden erſten Abtheilungen brachten abwechſelnd ernſte und heitere Mu⸗ 
fit. Ein Solo für Klarinette mit ſchwierigen Variationen von Reiſſiger, 
vorgetragen von Hrn. Matibel, erfreute ſich allgemeinen Beifalls. Die 
Malatromba⸗Quadrille aus Offenbach 8s Seufzerbrücke führte uns jene 
eigenthümlich pikante, mit Verwendung aller möglichen muſikaliſchen Ge⸗ 
genfáge und Kunſtſtilcke ausgeſtattete Muſik der Offenbach 'ſchen Muſe vor. 
Eine Serenade pon Tittl, für Flöte und Waldhorn, wurde recht brav aus⸗ 
geführt; es lag in der fanften Harmonie zwiſchen beiden Inſtrumenten eine 
Weichheit der Gefühlsſtimmuig, welche lebhaft an die Sentimentalität 
Matthiſſon'ſcher Elegieen erimerte. Die dritte Abtheilung war der Auf⸗ 
führung der Beethoven ſchen Paſtoralſinfonie gewidmet. Abgeſehen von 
einer gewiſſen Unſicherheit des Waldhorus, welche ganz beſonders im dritten 
Satze hervortrat, wurde dieſe reizende Sinfonie ſehr gut ausgefübrt. Der 
Ideengang in derſelben iſt folgender: Wir befinden uns auf dem Lande; 
das einfache Lied der Schalmei, der kunſtloſe weitſchallende Freudenruf des 
Alpenborns zieht zu uns herüber durch die ſtille, ſommerlich blühende Flur; 
das Echo trägt jene Klänge, bald ſtark, bald leiſe nachhallend, durch die ganze 
Sinphonie bin, und prägt jo derſelben jenen eigenthümlichen, durchgehenden 
Charakter auf. Es entfalten ſich blumenreiche Matten; blühende, fröhliche 
Geſtalten, nahe und fern, jetzt einzeln, jetzt in trauter Vereinigung vorüber⸗ 
wandelnd, beleben dieſe Matten. In der Scene am Bach ruht der Dichter, 
den begeiſterten Blick bald in das tiefe, reine Blau des Himmels verſenkt, 
bald auf die Blumen, die ſich dem leichten Lüftchen neigen, bald auf die 
Büſche, mit denen ſich der ſanft murmelnde Bach kühlt, gerichtet. In den 
ununterbrochenen Wogen und Wellen, worin Saiten⸗ und Blasinſtrumente 
mit einander wechſeln, it ein entzückender Reichthum von Tönen vernehm⸗ 
bar. Die Vögel zwitſchern und girren durch die Büſche, flattern und fliegen; 
am Boden lockt die Wachtel, aus der Höhe tönt das Trillern der Lerche, und 
man bört den ſüßen Flötenlaut der Nachtigall und den zweitönigen Ruf des 
Kuckuck. Im dritten Satze (Scherzo) iſt das Naive der Freudigkeit unver⸗ 
künſtelter, kräftiger Naturen dargeſtellt. Aber mitten in der Freude tritt ein 
Gewitter über den Bergen hervor. Wir vernehmen die zuckenden Blitze, wir 
hören den ſtürzenden Regen rauſchen, den Sturmwind durch Klüfte und 
Walder beulen und pfeifen. Doch ſchnell zieht das Wetter vorüber und die 
leiſen Paukenwirbel deuten an, wie es in der Ferne verhallt; bald hören wir 
auch wieder die befreundeten Töne des Alpenhorns. Froh und dankbar erhe⸗ 
ben ſich nach dem Gewitter die Gefühle zum Schöpfer, und bis an das Ende 
der Sinfonie ertönt der Lob- und Dankgeſang. E. O. 

y Goſtyn, 5. November. [Bauten; Kurioſum Liquidation; 
Torfbrand; Feuer.] Unſer Städtchen hat ſeit der Ausſtellung ein recht 
ſtattliches Ausſehen gewonnen. Abgeſehen pon zahlreichen Neubauten, wur⸗ 

den damals, wie ich ener Zeit berichtete, faſt ſämmtliche Häuſer neu ange⸗ 
ſtrichen. — Als Kurioſum erzähle ich ihnen nun Folgendes: Ewa 8—14 
Tage vor der Austellung erließ das betreffende Ausſtellungskomité an die 
hieſigen Hausbeſitzer eine Aufforderung, daß dieſelben durch Aufputzen ihrer 
Hauſer und dergl. doch auch etwas zur Verherrlichung des Sue beitragen 
ſollten. Nachdem des wirklich ſehr ſchnell und vollkommen Folge geleiſtet 
worden, laufen jetzt bei dem Komite eine Menge von Eingaben ein, die in 
allem Exnfte Entſchädigungen für die in dieſer Beziehung gemachten Aus⸗ 
gaben fordern. Sie hatten nämlich gemeint, da ja der Aufputz der Häuſer 
nur der Ausſtellung wegen geſchehe, ſo würde er ihnen auch bezahlt werden. — 
Ein ähnlicher, doch vielleicht etwas mehr begründeter Anſpruch wird jetzt 
auch von vielen Seiten geltend gemacht. In Hinblick auf die vielen bei der 
Ausſtellung zu erwartenden Gaſte wurde jedem Bürger, der ſich zur Auf⸗ 
nahme von Fremden bereit erklärte, für das Nachtquartier ein Thaler zu⸗ 
gejagt. Nun haben Viele ihre Zimmer dazu eingerichtet, erhielten jedoch 
keine Gäfte, da die Meiſten der Anweſenden nach Hauſe fuhren und fic) am 
andern Morgen wieder einſtellten. Jene Bürger beanſpruchen, da ſie doch 
ihre Zimmer zur richtigen Zeit bei dem Komite angemeldet batten, die aus 
geſetzte E gung. — In dem bei Kröben liegenden Dorfe Bukownica 
machten ſich zu Anfang der vergangenen Woche mehrere Arbeiter ein Feuer 
auf der Wieſe, um ſich ee fi n zu braten. Da jedoch jene Wieſe ſehr 
torfhaltig iſt, fo entzündete fie ſich und wir hatten das ſeltene Schauſpiel eines 
Wieſenbrandes. Ducch Umſtechen und Löſchen wurde das Weitergreifen des 
Brandes, der ſich etwa 1—2 Gewende weit fortgepflanzt hatte, verhindert. — 
In unſerem , Meile von uns entfernten Nachbarſtädtchen Sandberg ent⸗ 
ſtand am vergangenen Sonnabend Nachmittag dadurch ein Feuer, daß Kin⸗ 
der Stroh aus der Scheune des Einwohners Schmidt zogen und dieſes im 
Spiel anzundeten. 4 Scheunen wurden ein Raub der Flammen. Hände 
und Apparate zum Löſchen waren hinreichend vorhanden, aber in Folge des 
langen Mangels an Regen fehlte es an Waller. 

e Krotoſchin, 5. Novbr. [Schulreviſion; Konzert; Aus⸗ 
wanderung; Gutsverkauf.] Am Freitag, den 31, v. M., traf von 
Pleſchen kommend, der Herr Konſiſtorial⸗ und Schulrath Jäkel aus Poſen 
| bier ein, bejuchte Tags arauf die biefige evangeliſche Elementarſchule und 

wohnte in ſämmtlichen Klaſſen dem Unterricht bei. Montag und Dienftag 


revidirte derſelbe auch die hieſige jüdiſche Schule, die höhere, l 
ſowie die evangeliſchen Elementarſchulen in Hellefeld und Heinrichsfeld. — 
Am Sonntag gab die Kapelle des Weſtpreußiſchen Ulanenregiments Nr.! 
aus Militſch das erſte Abonnement⸗Streichkonzert im biefigen Schornſchen 
Saale; der Beſuch war äuzerſt zahlreich und fanden die trefflichen Leiſtungen 
der Kapelle allgemeinen Beifall. — Die Ueberfiedelung ländlicher Arbeiter 
nach Polen und Rußland nimmt ſeit kurzer Zeit wieder bedeutend zu, nach 
dem vor Kurzem verſchiedene Agenten den hieſigen Kreis bereift und die 
Tagelöhner durch Einflüſterungen und Vorſpiegelungen zur Ueberſiedelung 
nach Rußland verleitet haben. In Kobylin wurde im Laufe des vorigen 
Monats ein folder Agent angebalten, der gegen Privatperſonen eingeſtand, 
im Auftrage des Fürſten Alexander Radziwill zu Anapol und anderer 
Gutsbeſitzer in Rußland Arbeiter zu werben. Die dortige königliche Staats 
anwaltſchaft lehnte ob die Anklage gegen den Agenten ab, weil das im 
$. 114 des Strafge etzbuchs vorgeſehene Vergehen der Verleitung zur wir 
lichen „Auswanderung“ nicht feſtgeſtellt werden konnte. Daß der Agent 

ſich zum Geſchäfte machte, diesſeitige Unterthanen zu verleiten, im Auslande 


Erwerbsquellen aufzuſuchen, erhellte jedoch deutlich, und ſollte derſelbe auf | 


Anordnung des Herrn Doerpräfidenten der Provinz aus dem Lande gewie 
ſen werden, hatte ſich jedoch inzwiſchen bereits freiwillig aus den diesſeitigen 
Staaten entfernt. — Am 3. d. M. wurde das Rittergut Lutynig, bisher dem 
Hrn. Deſiderius v. Radonski gehörig, bei dem hieſigen Kreisgericht ſubhaſtirt 
und erſtand Ste: der Rittergutsbeſitzer v. Mukulgwski in Kotlin, Pleſche⸗ 
ner Kreiſes, für die Summe von 57,820 Thlr. Taxirt war das Gut von 
der Provinzial⸗Landſchaſt auf 52,081 Tulr. Daſſelbe hat einen Geſammt⸗ 
Flächeninhalt von 2143 Morgen, darunter 121 Morgen ſehr ertragreiche 
Wieſen, 65 Morgen Gäcten und 1254 Morgen Acker. Mitbieter waren 
der Kaufmann S. M. Hoff von hier und der Rittergutsbeſitzer v. Potwo⸗ 
rowski auf Karmin. 

r Wollſtein, 4. November. [Gewerbeverein: Feierlichkeit. 
In der geſtrigen Verſammlung des Gewerbevereins ſprach der Vorſitzende, 


Feldmeſſer v. Knobelsdorf, anſchließend an einen früher gehaltenen Bor’ 


trag über die Gewinnung der Metalle üper „die Produktion des Eiſens, vor 
züglich des Roheiſens durch den Hochofenbetrieb“, und erläuterte den zahl? 
reich Anweſenden dieſen ſehr intereſſanten Vortrag durch verſchiedene Zeich⸗ 
nungen. Die Frage: „Wie zuſammengeſchmolzenes Zink und Eiſen wie⸗ 
der geſchieden werden kann?“ beantwortete in klarer Weiſe Blinden⸗ 
Inſpektor Kienel nach gemachten praktiſchen Erfahrungen. Die zweite zur 


Beantwortung vorliegende Frage: „Würde es nicht rathſam fein, daß der 


Gewerbeverein ſich dafür interejfire, auch in Wollſtein einen Hopfenmarkt 
ins Leben zu rufen?“ gab zu lebhafter Diskuſſion Veranlaſſung, welche 
ſchließlich das Reſultat herbeifübrte, beim Magiſtrate durch den Gewerbe? 
verein wegen Einführung eines Hopfenmarktes zu petitioniren und die betref⸗ 
fende Petition bei der nächſten ordentlichen Verſammlung den Vereinsmit⸗ 
gliedern zur Unterſchrift vorzulegen. — Am vergangenen Sonnabende, dem 
eden ne, wurde in der hieſigen Waiſenanſtalt für Mädchen, 
„Marienſtiftung“, das 25 jährige Beſtehen derſelben in feierlicher Weiſe be⸗ 
gangen. Außer den Vorſtandsmitgliedern hatten ſich viele andere für die 
Anſtalt ſich Intereſſirende im Anſtaltsgebäude eingefunden. Nach einem 
einleitenden a e Seitens der Walſenmaͤdchen und der aachen der 
Knabenwaiſen⸗Anſtalt bielt Superintendent Gerlach eine Anſprache an die 
Verſammelten, indem er ſeinen Dank für die Liebesgaben, die der Anſtalt 
namentlich im verfloſſenen Verwaltungsjahre zugefloſſen, ausſprach und um 
fernere Unterſtützung der jo ſegensreich wirkenden Anſtalt bat. Ein Schluß⸗ 
geſang endete die Feier. 


Angekommene Fremde. 
E Vom 6. November. 
OTEL DU NORD. Probſt Grzywinski ans But, Frau Dlugolecka aus 
Turwia, Fräulein Dabrowska aus Duſznit, die Gutsbeſitzer sender 
aus Jutroſchin, v. Slawski aus Komornik, Kunath aus Niewierz 
und Szubert aus E. . 

OE8MIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nüitteroutßbefiger v. 
Konino, Mattauſchek nebft Frau aus Wioska, v. 
Woyniesc und v. Turno aus Slopanowo, 
Lieutenant v. Mukulowski aus Kotlin, Geiſtlicher Blaſsczvneti aus 
Kropia, Diſtrikts⸗KNommiſſarius Giernat aus Schroda, Domänen? 


1 8 
Riten ojanowski au 


pächter v. Quoos aus Zaborowo, Gutsbeſitzer Grunwald aus Dwo⸗ 


rzysk, Oberamtmann Klug aus Mrowind, die Kaufleute Di 
aus Paris und Meifeld aus Kattowitz. 1 


utsbeſitzer und 


uchowski aus 


2 


SCHWARZER ALLER Die Gutsbeſitzer v. Buſſe nebſt Frau aus Karolinowo 


‚und Gebrüder Kucharski aus Brzesnia. 

STERN'S HOTEL DE LEUAOPE. Die Gutsbeſitzer Graf Skorzewski nebſt 
Frau aus Czerniejewo, v. Potworowski aus Gola und Gebrüder 
v. Kowalski aus Polen, Komteſſe Mycielska aus Chociſzewice, 
Gutsbeſitzer und Lieutenant a. D. v. Wilden aus Hermsdorf und 
Kaufmann Oppenheim aus Yeipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbefiger Franke aus Schloß War⸗ 
ſowo, die Kaufleute Müller aus Remſcheid, Edelmann aus Magde⸗ 
burg, Eberts aus Nainz, Rappoldt aus Hamburg, Rütgers aus 
Breslau, Figuhr, Bercht und Gericke aus Berlin. 

LILIEN. Partitulier Wieczorkiewicz aus Sowiniec, 


Wer daher die 
31. December 


Bekanntmachung. 


Die von den Intereſſenten entamalienben nicht einzahlt, ſowie weſſen Gelder von der 

1 2 Poſt bis zu dieſem Tage nicht eingeben, iſt zur 

Lie inkl, a, reglementsmäßigen Berzugs- 
i 


halbjäbrigen Pfandbriefszinſen pro 
uachten 1862 werden vom 12. 


31. Dezember d. J. täglich, die Sonn⸗ und 


zinſen verpflichtet 


Mittags Künſtliche Zähne. 
Plombiren der ah mit Gold 


und Cement. 


James Levy, pr. Zahnarzt, 
Hötel Bazar. 


¿lle 


Inerale und Pörſen-Nachrichlen. 
dag i be cago Dominium Weichnitz 


2 ſtellt vom 10. November a c. ab 
aus ſeiner anerkannt wollreichen 
Elektoral⸗Negretti-Stammheerde 


„Heute Donnerſtag 
den 6. November 


bringe ich ER 


mit dem Abendzuge einen Transport 
Netzbrücher Kühe mit Kälbern 


. „ inzial⸗]' Schließli e 25 hi wieder eine Anzabl Böde zum K dl 
A dee y AR A Zablun beg auf Dee lte Tac Verkauf. Weichnitz, ½ Stunde von der zum Verkauf in Keiler's Hotel zum 8 
12 Uhr abgenommen werden. Die Zablungſperſchieben, leicht in die tage kommen können, Etabli ſements Anzei Eiſenbahnſtation USt, are Hof“. Hamann, Viehhändler. 
geſchieht nach 3.236 der Kreditordnung in Ku'ſin dem Kaſſenlokale des Andranges der Ge⸗ Ile > = ANzelge. CES « Henze. e I 


tant oder in Kupons, welche in demſelbenſſchafte wegen, lange warten zu müſſen, was 
durch frühere Zahlung der Zinſen, namentlich 
in ſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſenan⸗ 
weiſungen, vermieden werden kann. 

oſen, den 31. Oktober 1862. 


Provinzial-Landſchafts-Direktion. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Zicgelfabrikant Heimann Jaffe 
neſen als Inhaber der Firma 
mann Jaffe 
hierorts pe Verfügung vom 29. d. MS. 
Tage eingetrage 
neſen, den 29. Oktober 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Termine fällig werden. 5 

Die ae an die Intereſſenten 
beginnt mit dem 2. Januar und dauert 
bis zum 16. Januar 1863. Nach dem 
Sue des Zinszablungs⸗ Termins am 16. 

anuar, jo wie bei dem Agenten am 16. Fes 
bruar 1863 wird unſere stalle den ſich mel: 
denden Intereſſenten die Baluta für die Pfand 
briefstupons in der Zeit vom 21. Februar 
bis zum 28. Mai 1863 ohne beſondere 
Mandate, jedoch immer nur am 5. und 20. 
jeden Monats in den Stunden von 9 bis 
12 Uhr Vormittags auszahlen, und wenn 
die benannten Termine auf einen Sonn oder 
Feiertag fallen, die Geſchafte am nächſtfolgen⸗ 
den Wochentage erledigen. Die Nuponsprä⸗ 
ſentanten find gehalten, eine von ihnen vollzo⸗ 

ene Nachweiſung beizufügen, mit Benennung 
Ses Guts, der Nummer des Betrages und des 


Nr. 96. 
aus 
Hei 


an demſelben 


ahlungstermins der Kupons, und zwar nicht Ein Freiſchulzengut im Kreiſe Samter, 

h E 15 : ganz in der Nähe der Berlin⸗Poſener 
nach demfelben einzureichen, widrigenfalls die Chauſſee belegen, mit einem Areal von 220 
Kupons auf ihce Gefahr und »koſten zurückge- Morgen, worunter 46 Morgen Wieſen, iſt mit 
N F todtem und lebendem Inventar aus freier Hand 
Die Brájentanten der Talons empfangen zu verkaufen. Das Nähere auf frank. 


los in dem erwähnten Termine, aher au 


geben ceip. remittict werden. 


2 8 
EP 

die neuen Kuponsbogen gegen eine von ihnen auh Lit 48. #2. poste restunte Dufznit. FR 
7 } k E NR A 

Mein bier am Markte belegenes 3) BE 


renovirtes maſſives Wohnhaus, in 
un welchem bis jetzt mit beſtem Erfolge 
die Bäckerei betrieben worden, beab⸗ 

Hiebei wird bemerkt, daß die Provinzial⸗Jſichtige ich gegen ſolide Bedingungen ſofort zu 
Landſchaſtskaſſe während der Dauer des Zin⸗ verkaufen oder zu verpachten. 


das Gut und den Betrag enthalten muß, vom 
18. Januar bis zum 18. April 1863 
ex lusive in der Yale, ſpäter müſſen fie ihre 
A träge bei der Direktion formiren. 


pas Nachwerſung, welche die Nummer, 


1177477 
mr 


ſen⸗Einzahlungs. und Auszablungs⸗Terminsſwollen ſich bei mir melden. 


Gelder in den Nachmittagsſtunden nicht an⸗ 


nimmt. Herrmann 


862. 


n. 


Neuſtadt bei Pinne, den 4. November] HS 
Ehrlich. 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälli⸗ 
en Mittheilung, daß ich Breslauerſtraße 
8/29 eine mit Kürſchnerarbeiten verbun⸗ 
dene Mützenfabrik etablirt habe, und bitte 
unter dem Verſprechen reeller und prompter 
Bedienung um geneigten Zuſpruch. 


A. Frenzel, 
Kürſchnermeiſter. 
Die Lederzurichterei 
von Waldemar Schröpffer 
aus Berlin 
empfiehlt ſich hiermit ganz ergebenſt dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen der Herren Lederhändler, 


Sattlermeifter und Schuhmachermeiſter. 
Poſen, Wilhelmsplatz 12. 


Sein neu eingerichtetes Hotel: „Zur Stadt 
— Nom“ Albrechtsſtraße 17 in Breslau, 
empfiehlt hierdurch beſtens 4. 4. 
NB. Elegante Zimmer von 10—15 Sgr. pro Tag. 
— Göwœ—..ä— 


Der Bockverkauf in der 
Original⸗Negretti-Stamm⸗ 
ſchäferei Weinsenrode 
Meile von Liegnitz, be⸗ 
3 ginnt am 10. November. 

ES Schurgewicht inkl. Lämmer 
3½ Zentner. Heerde geſund und traberfrei. 
Frommboltd. 


Das Dom. Bordiko 
bei Bahnhof Czempin ver- 
kauft reichwollige geſunde Böcke. 


0 
0 


riefe 


eflektanten 


Shawl- und Umschlage- Tücher 


in größter Auswahl und am billigſten bei 


A 


empfiehlt in Originalflaſchen & 10, 6, 3 und 2 Sgr., das Hauptdepot von 


Ferner bei Rudolph Hummel, Breslauerſtraße, Elias Loe- 
wenthal. Markt unterm Rathhauſe, ener. 
Schrimm, A. Hirschberg in Wreſchen und Julius Clans in But. 


Damen- Mäntel, 


Paletots und Jacken, 
4 naben- und Mädchen-Paletots, 


i 


Kleiderſtoffe jeglicher Art, a 


"Ir@19 


S. H. Korach, 


Waſſerſtraße Nr. 30. 


NILIN-TINTE 


von Carl Haselhorst in Dresden, 


Salomon Lewy in Poſen, Breiteſtraße 21. 


$ Woltmann in 


(Beilage) 


x 


260. Donnerftag, Beilag 
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eten. Jeruſalemerſtraße Nr. 6. 


6 


sin unverbetratbeter, der polniſchen Sprache F Tn francais désirerait se placer, S'adresser Noggeu flau; pr. Nov. 40 —5 bz., Nov.⸗ 48 Rt. bz., Galiz. 47 Bu 2 a. H3 E Sr, 
e a et lO ca de Ea oa UA 
empfohlen iſt, kann vom 1 anuar 1863 a an.⸗Febr. r., ebr.⸗Mürz erſte e * 
auß dem Gute Babin Stellung erbeten, . Seicheftigung Gr ita Mittwoch den 12. November Br., 4 Gd., Frübj, 500 bz. E. 32—35 D3., Obere Kerb. 3 334 0 


b Strzalk 3 i tt Gekſt digt 12,000 Q. afer ohne Ufa 
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gegen y fe: 
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A 5 134% Br., 4 Gd., März 144 Br., 14 Gd. Peizen Roogen Su Pe 8 2 
* Sete pobla E N anonenplag 8 Beethoven. Sinf. A N von Mendelsſohn. 50 
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ng verborrea Ed. Bote Y ©. Ben  Wörfen + Telegramm, 


1 7 einem bedeutenden anufakturwaaren⸗ 


Geſchäft kann ein Sohn anſtändiger El⸗ Stub ‚Derbi baben Berlin, den 6. November 1862. Winterraps Sf. 1 
tern, moſaiſchen Glaubens, mit den nöthigen Line große möblirte Stube iſt vom 1. Dezbr. Bine Subftriptionslifte wird nicht in : ’ nl toto 13 pay 90 Nub. 13 : 
Shulfenntnitien ausgeriiftet, als Lehrling ES Hl eee Umlauf gelebt.  __  Aadeek. | Nocgen, ee 285 abi, & Br. E 0D. EN 1 Br, l Gb. 
placirt werden ierdur e ich ergebenſt an, daß mein $ ber 453. 11 at 130 
Selbſtgeſchriebene frantirte Offerten beliebe y papal Me a. Sanneht, Konzert: Anzeige. 2 Gene deen dr Spiritus bio die ih Aus, + 8 
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ES: ab 9 Mel dernen Pein e e al hi it aus meinem Geichäftefund zwar: , N Ds = Dezember 13}. ale fe 9 leſiſcher Wee 8H pfd. 73— 
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von Dr. Rudolph Gottſchall. 
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Die auswärtigen niedrigeren Kourſe keftimmten auch für die hieſige Börſe heute die Koursrichtung. 


Breslau, 5. Nov. Bei matter Stimmung waren ſowohl öſtr. Kredit-, wie ſämmtliche Eiſenbahnaktien Darmftäbter Bankaktien 228. Darmſtädter Zettelbank 2524. Meininger Kreditaktien 99 . Luxemburger Kreditbank 

ne von letzteren beſonders Oppeln-Tarnowiger, 1043. 3% Spanier 50. 1% Spanier 464. Span. Kreditbank Pereira 830. Span. Kreditbank von Nochschld 645 

Schlußkurſe. Diskonto-Komm.-Anth. —, Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 90 Br. Oeſtr. Loofe 1860 73 Gd. Poſener | Kurheſſiſche Looſe 57 5 Badiſche deooſe 55. 5% Metalligues 568. Ante Metalliques 498. 1854r Looſe 723. Oeſt 

Bank —. Schleſiſcher Bankverein 99 Br. Breslau. Schweidnißz⸗ „Freiburger Att. 1374 Gd. dito Prior. Oblig. 974, Br.] reichiſche National⸗Anlehen 653. Oeſtr. Franz. Staats⸗ „Eiſenbahn. A tien 231. Oeſtr. Bankantheile 750. Oeſtrei⸗ 

10.8 Prior, Oblig. Lit. D. 1024 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 102} Br. Köln⸗Mind. Prior. 95 Br. Neiße⸗ Brieger che Kreditaktien zur: cite öſtreich. Anleihe 733. Oeſtreich. Eliſabethbahn 122. Rhein - Nabebabn 274. Heſ⸗ 

Gd. Overſchleſ. Lit. A. u. C. 1714. Br. do. Lit, B. 151 Br. do. Prior. Oblig. 974 Br. do. Prior. Oblig.] ſiſche Ludwigsbahn 12 
a Ur. dito Prior. Oblig. Lit. E. 563 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 533 Gd. Kofel » Oderberger 61 Br. do. amburg, Mittwoch 5. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt aber ruhig. 

Peer Oblig. 924 Gd. do. Prior. Oblig. 955 Gd. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. Schlußkurfe, National » Anleihe 66. Dejtr. Kreditaktien 887. 30% Spanier 464. 1% Spanier 43. Mer 

eg sE rad 1013. Norddeutſche Bank 994. Rheiniſche 960. tia: Bergiſche —. Nordbahn 631 
iskonto 4 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Wien, Mittwoch 5. November, Mittags 12 uhr 30 Minuten. Vörſe ſeſt, geſchäftelos. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 5. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr. Effekten bei unbelebtem 5% Metalligues 70, SO. 47% Metalligues 61, 75. Bankaktien 788. Nordbahn 187 00. 1854r Looſe 90, = 
Geſchäft zum Theil etwas matterer. Böhmiſche Weſtbahn 72. n 82, 20. St. Eiſenb. „Aktien⸗Cert. 239, 00. Kredit⸗Aktien 221, 70. London 122, 25. Hamburg 91,7 
Schlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe 127. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Berbach 1391. Ber: Ste 38 75 40. Böhmiſche Weſtbahn 176, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 272, 00. Kredillooſe 130, 75. “lor 
boſe 39, 


ner Wechſel 1054, Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1138, Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 96. 
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